Nr. 19. 


Die 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 10. Jänner d. J. Se. kaiſerliche Hoheit Fer⸗ 
din and IV., Großherzog von Toscana, zum Oberſten⸗Inhaber 
des 66., Seine kaiſerkiche Hoheit den Großherzog Leopold von 

ecana, zum Oberſten⸗Inhaber des 71. Linien⸗Infanterie-Regi⸗ 
ments, dann den Feldmarſchall⸗Lieutenant, Ludwig Freiherrn von 

ztankovics, zum zweiten Inhaber des erſtgenannten und den 
General der Kavallerie, Moriz Freih. v. Boyneburg⸗Lengs⸗ 
eld, zum zweiten Inhaber des ten Infanterie « Regi- 
ments allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 17. Jänner d. J. den Feldmarſchall⸗Lieutenant, 
Johann Grafen Nobili, unter Enthebung der Stelle als zwei⸗ 
ter Inhaber des Infanterie » Regiments Erzherzog Albrecht Nr. 
44, zum Inhaber des 74. den Feldmarſchall⸗ Lieutenant, Georg 
Grafen Jellaéié de Buz im, zum Inhaber des 69., den Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Karl Freiherrn v. Steininger, zum In⸗ 
haber des 68., den Feldmarſchall⸗Lieutenant, Joſeph Freiherrn 
v. Sokesevits, zum Inhaber des 78 den Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant, Ladislaus Freiherrn Nagy v. Alſo⸗Szopor, zum In⸗ 
haber des 70., den erſten General-Adjutanten Sr. k. k. Apoſto⸗ 
liſchen Majeſtät, Feldmarſchall⸗Lieutenant Franz Grafen Cren⸗ 
neville, zum Inhaber des 75, den Feldmarſchall⸗Lieutenant, 
Joſeph Ritter von Schmerling, zum Inhaber des 67., den 
Feldmarſchall Lieutenant, Franz Freiherrn von Paumgartten, 
zum Inhaber des 76., den Feldmarſchall⸗Lieutenant, Karl Ritter 
v. Franck, zum Inhaber des 70., den Feldmarſchall⸗Lieutenant, 
Alexander Grafen Mensdorff⸗Pouilly, zum Inhaber des 
73., den Feldmarſchall⸗Lieutenant, Wilhelm Freiherrn Ram⸗ 
ming v. Riedkirchen, zum Inhaber des 72., und den Gene⸗ 
ral⸗Major, Wilh. Prinzen zu Schleswig⸗Holſtein⸗Glücks⸗ 
burg, zum Inhaber des 80. Linien⸗Infanterie⸗Regiments, dann 
den Feldmarſchall⸗Kieutenant, Moriz Grafen Braida, zum zwei⸗ 
ten Inhaber des Infanterie-Regiments Erzherzog Albrecht Nr. 
44, allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 18. Jänner d. J. dem Oberſten, Alexander 
Freiherrn Fiſcher v. Nagy⸗Szalatnya, des Penſionsſtan⸗ 
des, in Anerkennung ſeiner erſprießlichen Leiſtungen bei der letz 
ſtattgefundenen Aufftellung der Ungariſchen Freiwilligen⸗Norps, 
berlens „ Aerhschſtihres Leopold⸗Ordens allergnädigſt zu 

Se. f k. Apoſtoliſche Majeſſat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Jänner d. J. dem Landesgerichts⸗Präſidenten 
in Hermannſtadt, Joſeph Freiherrn von Bruckenthal, bei fei- 
ner Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand, in Anerkennung ſei⸗ 
ner vieljährigen, treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung, tarfrei 
das Ritterkreuz des Leopold» Ordens allergnädigſt zu verleihen 


Charakter ad honores allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. ag . 
Entſchließung vom 18. ner d. \ Kor 
ten — E Jazygier und Kumanier Freiwilligen⸗Huſa⸗ 
ren⸗Regiments Nr. 13, Oberſten Alexander Grafen Gazterha zy, 
erbetene Charge⸗Quittirung zu bewilligen und demſelben in An⸗ 
erkennung ſeiner a een r 
onores allergnädigſt zu verleihen geruht. j 
2 Se. k. k. Apenoliice Majehät Er mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 17. Danner d. J. den beiden Korporalen: Joh. 
Nunweiler und Johann Priegrodski, des 8. Gensd'arme⸗ 
rie⸗Regiments, für bie mit beſonderer Umſicht, Ausdauer und 
Entſchloſſenheit bewirkte Aufhebung einer zahlreichen, äußerſt ge: 
fährlichen Näuberbande, und * dem Erſten die filberne Ta⸗ 
pferkeits⸗Medaille zweiter Klaſſe, dem Letzteren das ſilberne Ber⸗ 
dienſikreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. f. t. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Ver vom Wintern be, keigeltg n ganges ud de 
ahlmei iniſteri A en es un 
hlmeiſter des M Allerhöchſtihren Ba eifernen 
zu verleihen geruht. 
mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Kanzleidirektor des k 


chen, G das filberne Verdienſtkreuz mit 
terem das ſilberne Verdienſtkreuz allergnödigſt zu 


Der Miniſter dez Manipulationg⸗ 
amter des Diniferiums dg dne — — den Jaſt 5 
niſterial⸗Konzipiſten, Julius Wys lo ecki, und den bi 
Adjunkten beim Minifterium des Innern, Jakob Steindl, dann 
zu Adjuntten die bisherigen Offiztale deſſelben Miniſeriume, 
Karl Lagkay, Ludwig Neſtler und Johann Kupfa, ernannt. 

Das Minifterium des Innern und der Juſtiz haben den Staats. 
anwalts⸗Subſtituten bei dem Landesgerichte in Temesvat, Colos 
man v. Mes go, zum Beiſitzer und Referenten des Urbarialge⸗ 
richtes erſter Inſtanz in Temesvar ernannt. 

Der M 
Supplenten am Gymnaſium in Staniskawow, Johann Cipfer, 
zum wirklichen Lehrer deſſelben Gymnaſiums ‚ernannt, 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
am Gymnaßtum zu Linz, Karl Greiſtorfer, zum wirklichen 
Gymnaſiallehrer ernannt. 

Der 9 Nn und 1 8 5 hat eine 2” Bier 

r Gymna Lehrer dem Öyennaflallehzer zu 
Naeh Seth Kondinaty, derliehen. . 


on „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Bierteljähriger Abon- 
tr. berechnet. — Infertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für E 


züricher Verträge für gebunden halte. 
wurde während der letzten zwiſchen England und Frank⸗ 
reich gepflogenen Unterhandlungen aufrecht erhalten. 
Somit iſt das Zuſammenkommen des Congreſſes, deſ⸗ 
ſen Programm auf den züricher Verträgen fußt, noch 
immer möglich. Das Tuilerieen⸗Cabinet hat die den 
Congreß betreffenden Unterhandlungen wieder formel 
aufgenommen und die nordiſchen Höfe von dieſem 
Wunſche Napoleons III. bereits in Kenntntß geſetzt.“ 


Änifler für Kultus und Unterricht hat den dermaligen] P 


Krakauer Zeitung. 


Dinſtag, den 24. Jänner 


1860. 


IV. 


die erſte Einrückung 


veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: f 

Der Oberst, Friedrich Franz, Kommandant des Gradiska⸗ 
ner Grenz⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 8, zum Invalidenhaus kom⸗ 
mandanten in Wien; 

der Oberſtlieutenant, Eduard Sal kopie v. Kralic, des 
Warasdiner St. Georger Grenz⸗ Infanterie Regiments Nr. 6, 
zum Kommandanten des Gradiskaner Grenz⸗Infant.⸗Reg. Nr. 8 $ 

der Oberſtlieutenant, Guſtav Edler v. Mikeſſich, des Ad ju⸗ 
tantenkorps, zum Kommandanten des Infanterie⸗Regiments Prinz 
Alexander von Heſſen und bei Rhein Nr, 46; 

der Major, Friedrich Edler v. Schwab, des Sr. k. k. Apo⸗ 
ſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Namen führenden Jäger⸗Regi⸗ 
ments, zum Oberſtlieutenant und Kommandanten des 11. Feld⸗ 
Jäger⸗ Bataillons; 

die Majors: Martin Hennevogl Edler von Eben burg, 
Kommandant des 23, Hugo Graf Bernſtorff von Gylden⸗ 
len auf Wotterſeen, Kommandant des 4. Feld,Jäger⸗Ba⸗ 
taillons, und Ludwig von Rüling, des Infanterie = Regiments 
Prinz Guſtav Wilhelm Hohenlohe Mr. 17, zu Oberſtlieutenants. 

Ueberſetzungen: 

Der Oberſtlieutenant, Karl Degoricia v. Freyenwald 
vom 2. Banal Grenz⸗ Infanterie-Megimente Nr. 11, g. t. zum 
Brooder Grenz⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 7, und 

der Mafor, Anton Drazenovic v. Posertye, vom 1. Ba⸗ 
nal Grenz⸗Infanterie⸗Regimente Graf Jellacié Nr. 10, g. t. zum 
Warasdiner⸗Creuzer Grenz⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 5. 

Verleihung: 

Dem penflonirten Hauptmanne erſter Klaſſe, Eduard Gaſtei⸗ 
ger Edlen von Rabenſtein und Koba ch, der Majors⸗Cha⸗ 
safter ad honores. 


Wichtamtliher Theil. 
Krakau, 24. Jänner. 
Als „Auszug eines pariſer Briefes“ veröffentlicht 


das Reuter'ſche Telegraphen⸗Bureau wieder folgende 
Neuigkeiten: „Der Kaiſer der Franzoſen, beſeelt von 


dem Wunſche, England gegenüber mit der größten 


Lopalität zu handeln, hatte Lord Cowley erſucht, dem 
engliſchen Cabinette 
ein herzliches Einverſtändniß mit England auf Baſis 
10 Nicht⸗Jetervention herbeizuführen wünſche, das Eine 
0 


zu erklären, daß, wenn er auch 


berückſichtigt bleiben müſſe, daß Frankreich ſich 
durch das Engagement von Villafranca und durch die 
Dieſe Reſerve 


Das „Pays“ vom 20. enthält folgende Mittheilung: 
„Einer telegraphiſchen Nachricht aus Antibes vom 19. 
Januar zufolge ſoll der Gonverneur von Nizza dem 
Journal L Avenir verboten haben, in Zukunft die An⸗ 
nexion Nizza's an Frankreich zu beſprechen und die 
Artikel der fremden Journale über dieſe Frage nach⸗ 
zudrucken. Dieſe Nachricht mag wahr ſein; indeſſen 
will es uns bedünken, daß der Herr Gouverneur von 
Nzza bei dieſer Gelegenheit Vieles auf ſich nahm. Es 
ſckeint uns ſchwierig, daß die piemonteſiſche Regierung 
in Annexions⸗Angelegenheiten zwei verſchiedene Politi⸗ 
ken verfolgen ſollte; und wenn man der Anſicht iſt, 


k. daß die Bevölkerungen jenſeit der Alpen conſultirt wer⸗ 


den ſollen, ſo ſcheint es uns doch natürlich, daß ſie 
diczſeit der Alpen wenigſtens angehört werden. Das 
Pıincip der Nationalitäten kann nicht zu jenen Dingen 
gebören, von denen Pascal fagte: „Verite au delä 
Tune montagne, erreur au degä.““ Dieſe Note ift 
für das halbofficielle Journal bezeichnend. Der ſardi⸗ 
niſchen Regierung ſcheint es aber mit ihrem energiſchen 
Vorgehen Ernſt zu ſein, denn der Redacteur en chef 
des Avenir erhielt den Befehl, Nizza und das ſardi⸗ 
niſche Territorium binnen drei Tagen zu verlaſſen. 
Derfelbe iſt ein Franzoſe, Namens Mazon. Cavour 
ſoll gegen die Anneriond Savoyens an Frankreich fein. 

Nach der „A. A. 3.“ ſoll demnächſt in Paris eine 
halbamtliche Broſchüre aus der Feder Lagueronniere's 
erſcheinen, welche nichts Geringeres als die „umgeſtal⸗ 
tung der Karte von Europa“ beſprechen wird. 

Die Note, welche man in nächſter Zeit im „Mo⸗ 
aiteur zu leſen erwartet, ſoll die durch das kaiſerliche 
“ent aufgewiegelten Industriellen wieder ein wenig 
abwiegeln. Die Miniſterien des Innern, der Finan⸗ 
zen und des Handels haben alle Hände voll zu thun, 
und reden forkwährend, um die nach Paris berufenen 
vertreter der verſchiedenen Induſtriezweige zu überzeu⸗ 


en, daß die S icht fo fürchterlich iſt, wie Breite und erhöhterem Maaße 
fe ihnen a daß dei einem Handelsvertrage mit wollte. — Es unterſtützte und unterſtützt fie der feit 


Jahrgang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Ad miniſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird wit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, Nr.; Stämpelgebübr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerat Be⸗ 
erbeten. 


1 

nzöſiſchen Ins (drei Jahrhunderten bekannte Haß Albions gegen das 
ne und Un⸗Papſtthum, fo wie noch manche Anſicht über politiſchen 
en ſolle. Der Einfluß und zeitlichen Vortheil. — Dieſe ſind es und 
„Moniteur“ vom 20. d. theilt aus der „Morning⸗Poſt“ nicht das römische Volk, welche ſich empörten und 
auch einen Beruhignngsartikel mit, der den industriellen Nichtiges erſannen (Ps. II. 1.). Nichtiges in der 
zwar nicht verhehlt, daß ſie augenalicklich Verluſte That, denn ſie faßten Beſchlüſſe, denen die 

haben werden, ſie aber auch zugleich auf eine gewiſſe Kraft fehlt. (P. XX. 12.). 
große Zukunft hinweiſt. ? Wir Katholiken, dem untrüglichen Worte unſeres Er⸗ 
Wie das Reute r'ſche Telegraphen⸗Bureau in Lon⸗ löſers und Herrn Jeſus Chriſtus vertrauend, ſind um un⸗ 
don meldet, iſt der gegenwärtige franzöſiſche Geſandte ſere heilige Kirche, um ihr vom Schilde der göttlichen Vor⸗ 
in Madrid, Adolf Barrot für Conſtantinopel, Gra m⸗ ſehung geſchirmtes Haupt, ja ſelbſt um die weltliche 
mont, bisher in Rom, für Madrid und de la Tour Herrſchaft des heiligen Vaters vollkommen außer Sor⸗ 
d' Auvergne für Rom zum Geſandten ernannt gen. Durch Uebermacht kann ſie freilich für eine Zeit 
worden. fr lang unterdrückt und befeitigt werden: aber die Hand 
Die Berliner Conferenz wegen der Küſten⸗ ber Allmacht winkt und die Uebermacht verſchwindet 
befeſtigung wurde am 20. d. nach Unterzeichnung des wie das Dunkel vor der Sonne; der Statthalter Chriſti 
Protokolls geſchloſſen. Es wird jetzt eine Prüfung kehrt wieder auf den Thron des Kirchenſtaates zurück 
des Terrains für die zu treffenden Vertheidigungs⸗ und ſeine Unterthanen begrüßen ihn mit um fo größe: 
Maßregeln ftattfinden und alsdann von Seiten Preu⸗ ter Freude, je mehr fie von den Uſurpatoren ſeiner 
ßens der Bundesverſammlung eine betreffende Vorlage, Macht zu erdulden hatten. Damit aber die durch die 
unter Anderem auch wegen der von einigen Staaten bisherige Strafloſigkeit übermüthig gewordenen Feinde 
aufzubringenden Koſten unterbreitet werden. der heiligen Kirche nicht mehr länger den Statthalter 
ED A 2 m ſprechen: „er hat 288 
1 ö „ möge er ihn erretten und erlöfen (Ps. XXI. 

Krakau, 24. Jänner. fen ( 

Seit dem 6. d. M., das heißt, ſeit dem Feſte der 


; und uns feine wahren Söhne mit der Läſterun 
verſpotten: „wo iſt ihr Gott?“ (Ps. CXIII. ee 
hl. drei Könige, wird für den hl. Vater Pius IX. in 
allen Kirchen dieſer Stadt und Didcefe eine Andacht 


uns, theuere Brüder, nach dem Beiſpiele unſerer Vä⸗ 
abgehalten, an welcher ſich alle wahren Katholiken aus 


ter, welche zum Schutze der heiligen Stätten unſeres 
tiefſtem Gemüthe betheiligen. Dieſe Andacht iſt durch 


Glaubens das Schwert erhoben, zwar nicht mehr das 
Schwert, aber unſere glaubensbelebten und andachts⸗ 

einen, von dem hochwürdigſten General⸗Adminiſtrator 

erlaſſenen Hirtenbrief, der in allen Kirchen, und zwar 


eifrigen Gebete zum Herrn der Heerſchaaren erheben, 
damit er den hl. Vater Pius IX. dieſes in ſeinen bis⸗ 

in der St. Barbarakirche in der deutſchen, in den an⸗ herigen geſammten kirchlichen Anordnungen frommer Bor: 

deren in der polniſchen Sprache von den Kanzeln ver⸗ 

leſen wurde, eingeleitet und angeordnet worden. Wir 


herſage gemäß wahres Kreuz vom Kreuze, von dem jetzigen 
Kreuze des Druckes und der Verfolgung befreie, und 
theilen hier den Inhalt dieſes Hirtenbriefes wörtlich 
mit: 


England die legitimen Intereſſen der 
duſtrie wohl geſchützt und nur der 
fähigkeit kein Schutz mehr zu Theil 


in dem ungeſchmälerten Beſitze des Kirchenſtaates er⸗ 
halte, die Feinde der hl. Kirche erſchüttere, entwaffne 
und zum Erlöſungsglauben zurückführe, und allen 
chriſtlichen Voͤlkern glückliche Zeiten des Friedens und 
Wohlergehens verleihe. 

Zur Erflehung dieſer Gnaden Gottes des freiges 
bigſten Spenders alles Guten ordnen wir folgende 
Andachtsübungen an: 

1. In allen Kirchen dieſer Diözeſe werden nach 
erfolgter Kundmachung dieſes Hirtenbriefes nach dem 
Hochamte bei der Ausſetzung des Hochwürdigſten 5 
Vaterunſer, die Litanei zu Aller Heiligen und das ent⸗ 
8 Gebet für Se. Heiligkeit Papſt Pius IX. 
gebetet. 

2. Außerdem hat jeder Prieſter in der hl. Meſſe 
die Collecte für den hl. Vater beizufügen, infoferne 
nämlich die Rubriken der hl. Meſſe eine ſolche Beifü- 
gung zulaſſen. 

Krakau, am 2. Jänner 1860, 


Mathäus Gtadyszewicz. 


Mathäus Gladyszewiez, J. U. D. Cuſtos-Prälat 
der Kathedralkirche, General⸗Adminiſtrator der Didceſe 
von Krakau, entbietet dem ehrwürdigen weltlichen Säcu: 
lar und Regular⸗Clerus, fo wie allen in Chriſto Gläubi⸗ 
gen ſeinen Gruß und Segen. 

Ihr erinnert euch wohl noch, theuerſte Brüder, 
meiner am Ende des Jahres 1858 in allen Tempeln 
des Herrn in dieſem Antheile der Diöceſe geſchehenen 
Verkündigung, aus welcher ihr auch die von ander⸗ 
wärtsher verbreitete Nachricht entnahmet, daß Se. 
Heiligkeit der Papſt Pius IX. im J. 1858 die nörd⸗ 
lichen Provinzen des Kirchenſtaates bereiſte und dort 
überall mit dem Gefühle der treueſten Ergebenheit und 
den deutlichſten Zeichen des Gehorſams empfangen 
wurde. In Folge deſſen hat der Statthalter Chriſti, 
der nach ſeiner Rückkehr nach Rom die Freude über 
jene Reiſe nicht in ſeinem väterlichen Herzen zu ver⸗ 
ſchließen vermochte, dieſelbe mit den gefühlvollſten Wor⸗ 
ten in feiner an das geheime Conſiſtorium am 25. 
September gerichteten Anſprache dargelegt, und die 
kindliche Liebe mit väterlicher Liebe erwiedernd, allen 
chriſtlichen Völkern große geiſtliche Gnaden aus dem 
überquellenden apoſtoliſchen Schatze geſpendet. Wer 
hätte es damals nur denken können, daß nach zwei 
Jahren in denſelben Provinzen ein ſchändlicher Aufruhr 
gegen die Herrſchaft dieſes ſelben hl. Vaters ausbre⸗ 
chen und die Gemüther aller wahren Katholiken in 
der ganzen Welt mit der tiefſten Trauer erfüllen 
werde? Ein Aufruhr gegen den heiligen Vater! 

Aber freuet euch theuerſte Brüder! nicht die Be 
wohner jener päpſtlichen Gebiete, nicht die Unterthanen 
des Kirchenſtaates haben die milde Herrſchaft des Nach⸗ 
folgers des hl. Petrus von ſich abgeſchüttelt. Inimi⸗ 
eus homo hoc fecit (Matth. . 8.). Das haben 
Menſchen gethan, welche aller ſtaatlichen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Ord ung verfeindet ſich in England, der 
Schweiz und verſchiedenen Schlupfwinkeln Italiens 
nicht bloß gegen den Papſt, ſondern gegen alle legiti⸗ 
men Herrſcher Italiens in Reden und Schriften ver⸗ 
einigten, und im letzten Kriege eine Gelegenheit nach 
ihrem Sinne erblickend, ein ſeit mehr als zehn Jahren 
vorbereitetes Attentat mit Leichtigkeit aus führten; das 
haben die Feinde unſerer heiligen Kirche gethan, welche 
Gewalt und Verrath, Heuchelei und Verſtellung aller 
Art anwandten, damit ihr oberſter Hirt der weltlichen 
Macht beraubt, die Statthalterſchaft Gottes auf Erden 
nicht frei und unabhängig verwalten könne. — Dazu 
mit Mitteln verſehen und angeeifert wurden fie in je⸗ 
ner ſüdlichen Alpenregion, welche um jeden Preis und 
ſelbſt durch Beraubung fremden Gutes ſich in größerer 
zur Geltung bringen 


Berathungen der Krakauer Vertrauenscom⸗ 
miſſion über die Gemeinde⸗Ordnung XI. und XII. 
Sitzung vom 30. und 31. December 1859. 

Die Commiſſion ſetzte die Berathungen über den 
Wirkungskreis der Ortsgemeinden in den inneren Ge⸗ 
meindeangelegenheiten fort. f 

Ein Vertrauensmann bemerkte, daß die jetzt 
an die Reihe gekommenen $8. 74 und 75 nachdem ſelbe 
eigentlich keine geſetzlichen Beſtimmungen enthalten und 
mehr ſcholaſtiſcher Natur ſind, im Zwecke einer 
möglichſt kurzen Abfaſſung des Geſetzes übergangen 
werden könnten. . 

Referent bemerkte darauf, daß der $. 74 einer 
leichteren Auffaſſung und des beiferen 
ueberblickes wegen, die Arten der Einflußnahme 
des Gemeindeausſchuſſes auf den Gemeindehaus halt 
im Allgemeinen anführt, die dann in ei folgen. 
den Paragraphen abgeſondert behandelt werden, dann 
daß der §. 75 beſtimmt, worin eineni die Beauf⸗ 
ſichtigung zu beſtehen habe, fo wie — 77 en Ausſchuß 
darauf hinweiſet, daß fein Wirkungskreis binſichtlich der 
Vermögens verwaltung ſich nicht etwa auf die Bera⸗ 
thung der ihm in den Sitzungen vorgelegten Angele⸗ 
genheiten beſchränke, ſondern daß er vielmehr verpflich⸗ 
tet ſei die Vermögens verwaltung ſtets und überall 
wie er es für nöthig findet, zu controlliren. 

Die Commiſſion ging nach längerer Berathung 
durch Stimenmehrheit nur in den Antrag wegen Weg: 
laſſung des Paragraphes 74 und in die Zuſammen⸗ 
ziehung des F. 75 mit dem weiter folgenden $. 76 in 
nachſtehender Form ein; 


„Den Gemeindeausſchüſſen in den Dorfgemeinden, 
in den Märkten und den dieſer Landgemeindeordnung 
unterliegenden Städten obliegt die Beauſſichtigung 
und Verwaltung des Communalvermögens, die Unterſu⸗ 
chung des Standes der Kaſſe (Scontrirung) und die 
Berathung und Beſchlußfaſſung in allen das Wohl 
und das Vermögen der Gemeinde berührenden Ange⸗ 
legenheiten.“ 

„Dahin gehören namentlich:“ £ 
(folgen die im Entwurf enthaltenen Punkte 1 bis 18) 

Zu den 88. 77 und 78 beantragte der Sprecher 
nachſtehende Styliſirung: 

„Die Beſchlüſſe der Stadt- und Marktge⸗ 
meinde-Vertretungen find in dieſen Angelegen⸗ 
heiten entſcheidend und endgiltig.“ 

„Es benöthigen jedoch nachſtehende Beſchlüſſe der 
Beſtätigung der Kreisbehörde: 

a) über Aufnahme eines Darlehens oder über die 
Feſtſtellung ſolcher Auslagen, die durch das im Vor⸗ 
anſchlage ausgewieſene Einkommen nicht gedeckt find. 

b) über die Eingehung von Verbindlichkeiten, über 


die Uebernahme einer Bürgſchaft, oder Veräußerung als Geſchäftsſpra 
wo die Summe die polniſche Sprache bei Gemeinden die ü 
oft auch ausſchließend (in den deutſchen 
aus deutſcher B 
wäre. 5 


eines Theiles des Gemeindeeigenthums, 
oder der Werth 1000 fl. öſterr W. überſteigt. 

e) wenn es ſich um eine Auflage zu indirecten 
Steuern überhaupt, oder um einen 5% überſteigenden 
Zuſchuß zu directen Steuern, endlich 

d) um die Abſchließung eines, die Gemeinde ver⸗ 
bindenden Pacht- und Miethvertrages auf eine längere 
Zeit als 9 Jahre handelt.“ 

„Die Vertretung der Dorfgemeinde hat 
dem Bezirksgemeinderathe den alljährig verfaßten Vor: 
anſchlag der Einnahmen und Ausgaben zur Beſtäti⸗ 
gung vorzulegen und ebenſo in allen außerordentlichen 
Fällen deſſen Genehmigung einzuholen.“ 

„In Angelegenheiten betreffend die Uebernahme von 
Bürgſchaften, die Veräußerung eines Theiles des Ge⸗ 
meindeeigenthumes die Abſchließung von Verträgen 
auf eine längere Zeit als ein Jahr entſcheidet die Be⸗ 
zirksgemeinde endgiltig, mit Ausnahme der Fälle, wenn 
die Ausgabe die gewöhnlichen Einkünfte überſteigt, 
oder die vorgeſchlagene Verringerung des Gemeindever⸗ 
mögens, oder deſſen Belaſtung 500 fl., oder die auf 
die einzelnen Gemeindeglieder umzulegende Auflage 5% 
der directen Steuern überſteigen würde, in welchen 
Fallen die Beſtätigung hiezu von der Kreis behörde 
im Wege der Bezirksgemeinde einzuholen if.” 

„Sollte von der Kreisbehörde die Antwort nicht in 
30 Tagen herablangen, ſo wird dieſes Stillſchweigen 
als Genehmigung angeſehen.“ 

Hinſichtlich der 88. 74 bis 78 bemerkte ein zwei⸗ 
ter Vertrauensmann, daß er zwar mit der im 
Weſen beantragten theilweiſen Aenderung des Entwur⸗ 
fes einverſtanden ſei, die beantragte Abfaſſung dieſer 
Paragraphe aber nicht ganz entſprechend finde, und 
daß nach feiner Anſicht der §. 74 die allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen über den Wirkungskreis der Gemeinde⸗ 
vertretungen, der §. 75 jene Fälle in denen die ge⸗ 
nannte Vertretung ſelbſtſtändig und unbedingt, und 
der §. 76 in welchen fie bedingungsweiſe ſelbſtſtändig 
entſcheidet, und endlich der §. 77 jene Fälle, in wel⸗ 
chen die Vertretung behufs der Rechtskräftigwerdung 
ihrer Bfchlüffe die Beſtätigung derſelben von der vor⸗ 
geſetzten politiſchen Behörde einzuholen habe, zu ent⸗ 
halten hätte. 

Der Referent machte die Commiſſion darauf auf⸗ 
merkſam, daß die mit dem Antrage beabſichtigte nam⸗ 
hafte Ausdehuung des Wirkungskreiſes der Gemeinden, 
dem noch niedrigen Bildungsgrade der Bevölkerung in 
den kleineren Städten und Dörfern nicht angemeſ⸗ 
ſen wäre, und daß wenigſtens im Anfang und bis 
die Gemeinden in der Verwaltung des Gemeindever⸗ 
mögens ſich die nöthigen Erfahrungen geſammelt ha⸗ 
ben werden, die im Entwurfe feſtgeſetzten Ziffern ge⸗ 
nügen dürften. 

Nach einer langen Discuſſion wurde der Antrag 
des erſten Sprechers mit Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen. 

Nach dieſem Beſchluſſe überging die Commiſſon 
zur Würdigung der einzelnen Punkte des §. 76. und 
es wurde dem Punkte 1, mit Rückſicht auf den beim 
$. 72 in der X. Sitzung gefaßten Beſchluß das Recht 
zur Fetzſetzung der Gebühren für die Verleihung des 
Rechtes der Angehörigkeit beigefügt. — Ferner wurde 
beſchloſſen zwiſchen den zweiten und dritten Punkt ei⸗ 
nen neuen Punkt nachſtehenden Inhalts einzuſchalten: 

„Delegirung einer Commiſſion oder einzelner Ge⸗ 
meindeglieder zur Beaufſichtigung der Gemeindeanſtal⸗ 
ten und zur Ausführung beſtimmter Unternehmungen.“ 

Alle ſonſtigen Punkte des $. 76 wurden unver⸗ 
ändert angenommen. > 

Die weiter folgenden §9. 79—83 erhielten nach 
längeren Debatten kheils im Weſen theils in der Form 
Aenderungen, und haben nach den gefaßten Beſchlüſ⸗ 
ſen nachſtehend zu lauten: f 

- „Der Stadt⸗, Markt⸗ und Dorfgemeinde⸗ 
Rath wird durch den Ortsvorſtand zuſammenberufen, 
welcher auch den Berathungen vorſitzt.“ 

„Ueber Verlangen der Hälfte der Gemeindevertre⸗ 
tung iſt der Ortsvorſtand verpflichtet, den Gemeinde⸗ 
rath zu verſammeln.“ 

„Damit der Gemeinderath beſchlußfähig ſei, hat 
er in den Städten und Märkten aus % und in der 
PL Sal aus ¼ der ganzen Vertretung zu be⸗ 

ehen.“ 0 

„Die Schlußfaſſung des Ausſchuſſes iſt ungiltig, 
wenn die Sitzung nicht vom Ortsvorſtande zuſammen⸗ 
berufen, oder nicht unter ſeinem Vorſitz abgehalten 
wurde, oder aber die beſchlußfaͤhige Anzahl Gemeinde⸗ 
räthe nicht anweſend war.“ 


$. 80. „Die Beſchlüſſe des Gemeinderathes wer⸗ 


den durch Stimmenmehrheit gefaßt, dei Stimmen⸗ 
gleichheit entſcheidet der Vorſitzende, welchem in allen 
übrigen Fällen nur eine berathende Stimme zuſteht.“ 


88. 81 und 82 (welche zuſammengezogen wurden). 

„Gegen Ausſchußmänner, welche zu einer Bera⸗ 
thung ungea 
nen, kann 
welche jedoch in Städten und Märkten 5 fl. und in 
Dörfern 1 fl. nicht zu überſteigen haben.“ 

§. 83. „Der Gemeinderath iſt verpflichtet, ein 
parifirtes genähtes und mit dem Gemeindeſiegel ver: 
ſehenes Protokolls buch zu führen, in welches die 
Gemeindebeſchlüſſe einzutragen und nach jeder abge: 
haltenen Sitzung von dem Vorſitzenden und dem Aus⸗ 
ſchuſſe eigenhändig zu fertigen iſt.“ 

Hinſichtlich des §. 83 wurde überdies beſchloſſen, 
ſolchen mit dem neu formulirten §. 79 zu verbinden. 

Zum $. 83 ſtellten zwei Vertrauens männer 
auch noch den Antrag, damit feſtgeſetzt werde, daß das 
r in polniſcher Sprache geführt 
werde. 

Referent bemerkte hierauf, daß im Sinne des 
Miniſterial⸗Erlaſſes vom 20. Dezember 1859 den Ge⸗ 
meinden die Wahl der polniſchen oder deutſchen Sprache 
che überlaſſen werden ſollte, zumal 
berwlegend 
Kolonien) 
evölkerung beſteht, nicht anwendbar 
in dritter Vertraueusmann erklärte hierauf, 
enten zitirte Miniſterial⸗Erlaß als 
hende Beſtimmung augeſehen wer⸗ 
ſolcher in 5 Punkten ausdrücklich 
darauf hinweiſt, daß erſt das zu erſcheinende Gemeinde⸗ 
geſetz die Beſtimmungen über die Sprache feſtzuſtellen 
haben wird, es ſomit jetzt Aufgabe der Vertrauens⸗ 
Commiſſion ſei, die eigentliche Geſchäftsſprache für die 
Gemeinden zu beantragen; wobei der Ordnung und 
Gleichförmigkeit wegen die Landesſprache ausſchließend 
als die Geſchäftsſprache fürzuwählen wäre. 

Dieſer Antrag erhielt die Zuſtimmung der Kom⸗ 
miſſion und es wurde beſchloſſen die diesfällige Be⸗ 
ſtimmung in den Entwurf aufzunehmen. 

Sofort kam der §. 84 zur Ableſung und man be⸗ 
ſchloß ſolchen wegzulaſſen, da ſelber eigentlich in die 


Inſtruction gehört. 
Ferner hat die Kommiſſion beſchloſſen den $. 85 


€ 
daß der vom Refer 
eine blos vorüberge 
den müſſe, indem 


chtet wiederholter Vorladung nicht erſchei⸗ 
der Ortsvorſtand Geldſtrafen verhängen, haben fol. 


5 


ſes mit Genehmigung der vorgeſetzten Behörde die 


Stimmberechtigung wieder erlangen könne, daß aber 
bei Rückfällen dieſe Vergünſtigung nicht mehr ſtatt⸗ 


2. Die Beſtimmung der Entlohnung des Ortsrich⸗ 
ters und der Geſchworeuen wurde der vorgeſetzten 
Behörde für den Fall zugewieſen, wenn ein gütliches 
Uebereinkommen nicht erzielt werden kann. 

3. Die Entſcheidung von Rechtsſtreitigkeiten durch 
den Ortsrichter wurde nach dem urſprünglichen An⸗ 
trage des Entwurfes auf Fälle eingeſchränkt, in denen 
der Betrag oder Werth der Forderung 15 fl. ö. W. 
nicht überſteigt; der Ortsrichter wurde aber zugleich 
verpflichtet, alle Streitſachen dieſer Gattung ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, ob ein Beweis durch den Eid angeboten 
wird oder nicht, zu entſcheiden. Im übrigen beſchloß 
die Commiſſion an dem zur zweiten Leſung 8 
ten Entwurfe nur einige unweſentliche Aenderungen, 
welche die Deutlichkeit und Klarheit mit ſich brachte. 

Gleichzeitig mit der zweiten Leſung des Entwurfes 
befaßte ſich ein aus fünf Kommiſſionsmitgliedern und 
dem Referenten zuſammengeſetztes Comité in den Nach⸗ 
mittagsſtunden mit der Vorprüfung der Inſtruction für 
die Ortsrichter. 

Dieſe kam am 12., 14. und 15. Dezember zur 
Berathung, an welchem letzteren Tage auch die In⸗ 
ſtruction für den Gemeindeausſchuß, dann die Vor- | 
ſchrift für das Wahlverfahren berathen wurde. g 

Mit Schluß der Berathungen ſtellte ein K 
ſionsmitglied den Antrag: 
die hohe Regierung zu bitten, damit zur Durch⸗ 
führung der nunmehr berathenen Gemeindeordnung 
| in jedem Bezirke unter dem Vorſitze des Ber 
zirksvorſtehers, Vertrauenskommiſſionen gebildet 
werden, deren Pflicht es wäre, über Fragen, 
ob und welche Gemeinden als ſelbſtſtändige Orts⸗ 

gemeinden beſtehen könnnen, ob und welche 
Gutsgebiete mit den Gemeinden oder mit ande— 
f ren Gutegebieten zu vereinigen find und andere 
derartige organifatoriihe Votfragen in erſter In⸗ 
| ſtanz mit Sreilaffung des Rekurſes an die Lan⸗ 
| desſtelle abzuſprechen. 
Dieſer Antrag wurde von mehreren Mitgliedern 
mit Berufung auf den Artikel VI. des Kundmachungs⸗ 


1 


ommif: 


mit dem §. 87 zuſammenzuziehen, dem §. 86 aber patentes zum Geſetze vom April 1859 unterſtützt, in 


nachſtehende Formulirung zu geben: 

„Der Ortsvorſtand und namentlich die Bürger⸗ 
meiſter in Märkten und Städten und die Schulzen 
in den Dörfern find die eigentlichen Hüter und Ver— 
walter des Geſammtvermögens. 

Ihnen liegt ob alle Maßregeln zu treffen, die zum 
Beſten des Gemeinde⸗Eigenthums erforderlich find und 
im Falle es erforderlich wäre, oder im Falle es die 
Vorſchrift beſtimmt, die Beihilfe der vorgeſetzten Be: 
hörde anzuſprechen u. z. in der Stadtgemeinde von 
der Kreisbehörde und in der Markt und Dorfge⸗ 
meinde von dem Bezirksgemeindeamte.“ 50 

Gegen den §. 88 wendete ein Verauens mann 
ein, daß der Ortsvorſteher als ein exekutives Organ 
in ſeinen Verfügungen durch die Gemeinderäthe (Ge⸗ 
ſchworenen) nicht beſchränkt werden ſollte, weil hiedurch 
nur zu oft eine energiſche Durchführung der executiven 
Maßregeln erſchwert werden würde. 

Referent erläuterte hierauf, daß der Ortsvor⸗ 
ſteher bei Vollziehung der höheren Aufträge und bei 
Handhabung der Ortspolizei an keine Beſchlüſſe der 
Geſchworenen gehalten ſei, daß es ſich aber hier um 
ſolche Angelegenheiten handelt, die in das Bereich der 

Verwaltung des Gemeindevermögens ge⸗ 
hören und die wenn auch nicht der Berathung und 
Entſcheidung des Gemeindeausſchuſſes vorbehalten find, 
dennoch von nicht geringer Erheblichkeit fein können, in 
welchen Fällen daher der Ortsrichter um ſo mehr an 
den mit den Gemeinderäthen zu faſſenden Beſchluß ſich 
zu halten hätte als die letzteren aus einer gleichen 
Wahl, wie der Ortsrichter hervorgehen, daher mit dem 
beſonderen Vertrauen der Gemeinde bekleidet ſind, bei 
den Berathungen des Ausſchuſſes keine entſcheidende 
Stimme haben, ($; 80 des Entwurfs) und wenn fie 
auch auf die Beſchlüſſe des Ortsvorſtandes keinen ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß nehmen ſollten, ihr Amt zu bloßen 
willenloſen 


würde. 

Referent wies dabei auf die bisherige Uebung 
ſowohl bei Dorf⸗ als Stadtgemeinden hin, und be⸗ 
merkte, daß in den Dörfern ſich der Orts⸗Schulze zu 
den Geſchwornen in gleicher Stellung befindet, wie in 
den Städten ein Bürgermeiſter zu den Magiſtratsrä⸗ 
then oder Aſſeſſoren. 4 

Nach einer längeren Diskuſſion ift durch Stimmen: 
mehrheit nachſtehende Formulirung des Paragraphes 
88 beſchloſſen worden: , 

„Den Ortsvorſtehern, d. i. den Bürgermeiſtern und 
Orts⸗Schulzen ſind zur Unterſtützung in ihren Amts⸗ 
handlungen, zur Vertretung im Falle ihrer Abweſen⸗ 
heit oder Krankheit, und über ihr Verlangen auch zur 
Berathung in wichtigeren Angelegenheiten, Gemeinde⸗ 
räthe beigegeben.“ 


— — 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge: 
meindeordnung vom 3. Dezember 1889. (Schluß.) 

Die zweite Leſung des Entwurfes der Land⸗ 
gemeindeordnung wurde in der Sitzung am 9. 
December begonnen und in den Sitzungen vom 10. 
und 12. December zu Ende geführt. 

Weſentliche Aenderungen in den bei der erſten Le⸗ 
ſung berathenen Prinzipien wurden nur wenige be⸗ 
ſchloſſen und dieſe reduciren ſich auf folgende Punkte: 
I. Wurde beſtimmt, daß derjenige, welcher wegen 
muthwilliger Krida, wegen Verbrechens, Vergehens 
oder wegen einer Uebertretung die Stimmberechtigung 
verlieren kann, durch Beſchluß des Gemeindeaus ſchuſ⸗ 


Gehilfen des Ortsvorſtandes herabſinken 


welchem Artikel die Beiziehung der Parteien zu dieſen 
Verhandlungen angeordnet iſt. 

Geegen dieſen Antrag wurde aber von mehreren 
Mitgliedern eingewendet, daß der Artikel VI. die Ein⸗ 
vernehmung angrenzender Beſitzer anordnet, welche über 
die örtlichen Werhältniffe einer Gemeinde mehr Auf- 
ſchluß geben können, als Vertrauenskommiſſionen, auch 
wäre die Durchführung dieſes noch nicht erlaſſenen Ge: 
ſetzes der Einſicht der h. Regierung ganz zu überlaſ— 
ſen. Die Stimmenmehrheit erklärte ſich für den 
Antrag. 5 3 

Hierauf ergriff der Vorſitzende, Statthalterei-⸗Vice⸗ 
Präſident Ritter v. Moſch das Wort und ſchloß die 
Berathungen mit nachſtehender Anſprache:?: 

„Hiermit ſind die Berathungen über jene Gegen⸗ 
ftände zu Ende geführt worden, welche der Herr Mi⸗ 
nſſter des Innern zur Aufgabe geſtellt hat.“ 

„Die Würdigung dieſer für das Land und für die 
Regierung fo. wichtigen Gegenſtände erheiſchte viele 
Muͤhe, Umſicht, den ganzen Aufwand von Kenntniß 
der Verhältniſſe des Landes, der verſchiedenen Klaſſen 
der Bewohner, ihrer Bedürfniſſe und der beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen und nur durch raſtloſe Be⸗ 


mühungen der verehrten Herren iſt das gegenwartige | de 


Schlußreſultat ermöglicht worden.“ 

Der Himmel möge die gemeinſame Arbeit mit 
dem gedeihlichſten Erfolge krönen! 

Ich aber bitte die verehrten Herren, Namens der 
Regierung, den verbindlichen Dank hiefür entgegen zu 
nehmen und verſichert zu ſein, daß für mich die wür⸗ 
dige, nur auf das gemeinſame Ziel hinſtrebende Hal⸗ 
tung ein weiterer Grund für die hohe Achtung ſein 
wird, welche ich für die Perſon jedes Einzelnen der 
verſammelten Herren hegte und mit freudiger Erinne⸗ 
rung ſtets bewahren werde. ö 

Ich erkläre hiemit die Berathungen für geſchloſſen. 
Im Namen der Vertrauensmaͤnner nahm hierauf das 
Wort der dermalige Leiter des landſtändiſchen Aus: 
ſchuſſes, Graf Ruſſocki: 

Diurcch das Vertrauen der hohen Regierung beru⸗ 
fen, über die neue Gemeindeordnung mit Rückſicht auf 
die Zuſtände und Bedürfniſſe des Landes zu berathen, 
ſind wir von der Wichtigkeit des empfangenen Auf 
trages und der weittragenen Bedeutung des ganzen 
Gegenſtandes tief durchdrungen geweſen. Mit diefen 
Gefühle und Bewußtſein haben wir unſere Berathun⸗ 
gen begonnen und mit dem heutigen Tage beendigt. 
„Die hohe Staatsregierung wird nun prüfen und 
urtheilen, ob und in wie weit es der Commiſſion gie 
lungen ſei, ihre Aufgabe zu löſen, in zweckdienlicher 
Weiſe für das Wohl des Landes als für die Zwecke 
? des Staates. ; 

„unter den namhaften Schwierigkeiten aber, die 
ſich uns mit Hinblick auf die hierländigen Verhältniſſe 
fühlbar gemacht haben, mußte ſich auch immer die 
Frage vordrängen, wie es am beſten zu ermöglichen 
wäre, das zu erwartende neue Geſetz mit gewünſchtem 
Erfolge ins Leben einzuführen, und dieſe Frage tritt 
uns auch in dieſem Augenblicke unabweislich entgegen.“ 

Als ein beſonderes Bedürfniß ſtellt ſich dabei ein 
gemeindliches Organ dar, welches von den Ortsgemein⸗ 
den ausgehend und zu einem größeren Umfange ſich 
erweiternd, den Ortsgemeinden in der ſelbſtſtändigen 
Verwaltung und zu einer glücklichen Pflege und Ent⸗ 
wickelung ihrer inneren Angelegenheiten, wachend und 
weckend, aneifernd, berathend und unterſtützend die 
Hand bieten könnte, 5 

Auf ein ſolches Organ haben ſich mehrere Kom⸗ 
miſſione mitglieder im Laufe der Berathungen unwille 


kürlich und wiederholt hingeführt geſeben und nur um 
die Grenzen des ihnen gegebenen Wirkungskreiſes nicht 
zu überſchreiten, haben ſie ſich verſagt, beſtimmte An⸗ 
träge zu ſtellen.“ 

Um ſo mehr aber muß der Wunſch ausgeſprochen 
werden, daß dieſe Lücke anderweit ausgefüllt werde, 
um ſo ſehnlicher ſehen wir der vom hohen Miniſterium 
in Aus ſicht geſtellten Landesvertretung entgegen, als 
dieſe gewiß vorzugsweiſe in der Lage ſein wird, die 
Berathungen der Commiſſion in dieſer Richtung wie- 
der aufzunehmen, und in dieſer wie in jeder andern 

inſicht die weiteren Wünſche und Bedürfniſſe des 
andes der hohen Staatsregierung vorzulegen. 

Dies, Herr Präſident, habe ich mich in Erwar— 
tung der Zuſtimmung der Commiſſion gedrungen und 
berechtigt gefühlt, noch auszuſprechen, ehe ich die 
letzte Pflicht erfülle die uns Allen gewiß ſo 
willkommene Pflicht — Ihnen, Herr Präſident, un⸗ 
fern wärmſten Dank auszusprechen für die der freien 
Meinungs⸗Aeußerung vollen Raum laſſende und uner⸗ 
müdet nachgehende wohlwollende und treffliche Lei— 
tung, eben ſo wie den beiden Herren Statthal⸗ 
terei-Referenten für ihre mühevollen und erſprießlichen 
Arbeiten.“ 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie 


Wien, 23. Jänner. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben mit Allerhöchſter a e c 8. 
Jänner 1800 allergnädigſt zu geſtatten geruht, daß 
in Abſicht auf die Befreiung der Finanzwach⸗Indivi⸗ 
duen vom Militärdienſte der §. 237 der Verfaſſung 
und Dienſſvorſchrift der Finanzwache, wornach den 
Individuen der Mannſchaft, welche ihrer geſetzlichen 
Militärpflicht noch nicht Genüge geleiſtet haben, für 
1 Dauer ihrer Dienſtleiſtung in der Finanzwache 
ie zeitliche Befreiung vom Miliärdienſte zuſteht, wie⸗ 
der in Wirkſamkeit trete, wenn es ſich um Leute der 
zweiten oder einer höheren Altesklaſſe handelt. Die 
Finanzwach-Individuen der erſten Altersklaſſe haben 
jedoch nach den allgemeinen Vorſchriften an der Lo⸗ 
ſung und Stellung Theil zu nehmen und ſind, wenn 
fie wirklich affentirt werden und deren fernere Beibe⸗ 
haltung von den Finanzwachbehörden gewünſcht wird 
wovon die politiſchen Bezirksbehörden zum Behufe der 
diesfälligen Vormerkung in den Verzeichniſſen und 
Stellungsliſten vorhinein zu verſtändigen find, zu be⸗ 
urlauben und während der Dauer ihrer wirklichen Wer: 
wendung in der Finanzwache nicht einzuberufen. Im 
Falle ſolche Individuen in der Folge des Dienſtes ent⸗ 
hoben, oder entlaſſen, überhaubt entbehrlich werden, 
find dieſelben zu den betreffenden Truppenkörpern ein⸗ 


rücken zu machen. 

Net die . Bun daß, du E 

et die „Tr. 3.,“ daß, da S. k. Hoh. 5 
rzog Ferdinand Max am aus: 
me auf den capperdiſchen Infeln eingetroffen iſt, es 

nicht unmöglich ſei, daß die Reiſe nach Braſilien den⸗ 

noch angetreten werde. S. Vincent iſt die letzte Kob: 

lenſtatſon auf dem directeſten Wege nach Brafilien. 

Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau Erzherzogin verweilt 

in Madeira. 

Se. k. Hoheit der Großherzog von Toscana, 
welcher ſich zur Zeit auf ſeinen Gütern in Böhmen 
befindet, wird demnächſt den königlichen Höfen in Mün⸗ 
n und Dresden einen Beſuch abſtatten, und ſodann 
nach Wien zurückkehren. 

Aus Schlackenwerth, 18. Jänner, meldet die 
„Böh.“: Se. Majeſtät König Johann von Sachſen 
hatte bei feinem letzten Beſuche fein Nachtquartier in 
der Wohnung des Dir Oberförſters Schmerhofsty 
genommen; den 15. d. nun erhielt genannter Herr 
Dberförfter von Dresden einen ſehr ſchön gearbeiteten 
goldenen Brillantring im beiläufigen Werthe von 100 
Thalern, nebſt einem Schreiben des Oberhofmeiſters 
Sr. Majeſtät des Königs mit den ſchmeichelhafteſten 
Ausdrücken der allerhöchſten Anerkennung und Zuftie⸗ 
denheit. Nebenbei bemerkt, iſt Herr Schmerhofsky der 
Vater jenes jungen Matroſen, der bei der Exploſion 
der öſterreichiſchen Brigg „Triton“ an der dalmatinf⸗ 
ſchen Küſte unverletzt mit dem Leben davon kam.“ 

Am 16. d. hatte der öſterr. Geſandte im Haag 
Baron Langenau eine Privataudienz beim Könige, 
um demſelben ein Schreiben des Kaifers von Oeſter⸗ 
reich und das Patent eines Oberſt⸗Inhabers des k. k. 
Linien⸗Inf.⸗Regts. Nr. 63 zu überreichen. 

Eine Miniſterial⸗Verordnung vom 15. d. 
ſetzt über das Meldungsweſen folgende abändernde Ber 
ſtimmungen feſt: 1. Die Fremdenbücher der zur Be⸗ 
berbergung von Reiſenden berechtigten Gaſtwirthe und 
die von dieſen, oder von anderweitigen Unterſtandge⸗ 
bern auszufüllenden Meldzettel haben in Hinkunft nur 
die nachſtehenden 6 Rubriken zu enthalten; a) Tag 
der Ankunft; b) Vor: und Zuname, Character oder 


Mittheilung, mel⸗ 


Beſchäftigung; e) Gewöhnlicher Wohnort; d) Reiſe⸗ 
Urkunde; e Benleitung ; f) Tag und Wc ver 


Abreiſe. Die Ausfüllung der erſten 5. Rubriken wird 
dem Reisenden, die der 6. Rubrik dem Unterſtandge⸗ 
ber innerhalb der geſetzlichen Friſt obljegen. 2. Die 
Verpflichtung zur Führung von Fremdenbüchern wird 
auch an die Vermiether der ſogenannten „Hötel gar- 
nis“ unter den bezüglich der Gaſtwirthe geltenden Be⸗ 
ſtimmungen ausgedehnt. N 
Die amtliche Peſt⸗Ofener⸗Zeitung vom 21. d. ent⸗ 
bält an der Spitze ihres Blattes eine Verordnung des 
Ministers für Cultus und Unterricht vom 10. d. M. 
über die Durchführung des kaiſerlichen Patents vom 1. 
September 1859. Danach werden die Proteſtanten in 
Ungarn ſammt Nebenländern aufgefordert, damit die 
an Synoden ohne Säumen einberufen werden 
nnen, die Wahl ſowohl der kraft ihres Amtes zur 


Theilnahme an der Synode berufenen, als der dazu 
abzuordnenden Perſonen baldigſt vorzunehmen. Zum 
Behufe der ordnungswäßigen Durchführung dieſer 
Wahlen ſollen zunächſt die Local⸗Kirchengemeinden, 
und ſofort die Seniorate und Superintendenzen, be⸗ 
ziehungsweiſe ihre Convente und Conſiſtorien, nach den 
Beſtimmungen des Patentes conſtruirt werden. Eine 
Reihe von Gemeinden hat bereits ihre Coordinirung 
nach der Miniſterial⸗Verordnung vom 2. September 
1859 durchgeführt. Es unterliegt demnach keinem An⸗ 
ſtande, daß ſolche Gemeinden unverzüglich auch zur 
Coordinirung ihrer Seniorate und ſofort der Super⸗ 
intendenzen ſchreiten. Diejenigen Local⸗Kirchengemein⸗ 
den aber, welche ihre Coordinirung noch nicht vorge: 
nommen haben, werden nun aufgefordert, dieſelbe nun⸗ 
mehr ohne Aufſchub durchzuführen, und davon läng⸗ 
ſtens bis Ende März 1860 die Anzeige zu erſtatten. 
Eine Local⸗Kirchengemeinde, die bis Ende März 1860 
nicht die Anzeige, daß ſie ſich nach den Beſtimmun⸗ 
gen der Miniſterial⸗Verordnung vom 2. September 
1859 coordinirt habe, erſtattet, wird von der k. k. Re⸗ 
gierung und ihren ſämmtlichen Organen als geſetzlich 
geordnet nicht mehr angeſehen und anerkannt werden, 
unb würde daher aller von dieſer Anerkennung beding⸗ 
ten Anſprüche und Rechte verluſtig ſein. Die Wieder⸗ 
einfegung einer ſolchen Gemeinde in den Genuß ihrer 
corporativen Rechte kann nur nach eingeholter Geneh⸗ 
migung der politiſchen Landesbehörde erfolgen, wenn 
genaue Nachweiſungen darüber vorliegen, daß ſie ſpä⸗ 
tet die geſetzmäßige Einrichtung angenommen habe. 
Hingegen kann ſich keine Kirchengemeinde durch die 
Unterlaſſung ihrer Coordinirung den ihr obliegenden 
Pflichten und Leiſtungen entziehen. Verweigerte oder 
überhaupt rückſtändige Zahlungen für Zwecke der Kir⸗ 
che und Schule werden jedenfalls über Einſchreiten 


der Bezugsberechtigten nach den beſtehenden Normen 


durch die politiſch⸗adminiſtratven Organe eingebracht 
werden. Senioral⸗Convente dürfen fortan nur in der 
durch die Miniſterial⸗Verordnung vom 2. September 
1859 vorgezeichneten Zuſammenſetzung, und daher nur 
nach erfolgter Coordinirung der Local⸗Kirchengemein⸗ 
den, deren Pfarrer und weltliche Abgeordnete zu den⸗ 
ſelben berufen werden a gehalten werden. Erſcheinen 
auf einem demgemäß einberufenen Senioral-Convente 
auch Vertreter noch nicht coordinirter Gemeinden, fo 
ſind dieſelben nicht ſtimmberechtigt. Sollten aber Se: 
nioral-Convente in Senioraten, deren Gemeinden ſich 
noch nicht nach der Miniſterial-Verordnung coordinirt 
haben, oder in einer derſelben nicht entſprechenden Zu⸗ 
ſammenſetzung abgehalten werden, fo wären ihre Be- 
ſchlüſſe nichtig. Ueber die beabſichtigte Einberufung des 
erſten nach erfolgter Coordinirung der Gemeinden. ei- 
nes Seniorates abzuhaltenden Senioral⸗Convents ift 
vom betreffenden Senior die Anzeige zu erſtatten. Diez 
ſer Anzeige wird bis längſtens 15. April 1860 entge⸗ 
gengeſehen, und jene Seniorate, welche ſie bis dahin 
nicht erſtatten, können ebenfalls nicht mehr als geſetz⸗ 
lich geordnet angeſehen werden. Die Verordnung ſchließt: 
„Die Evangeliſchen beider Bekenntniſſe werden biemit 
wohlmeinend aufgefordert, den voranſtehenden Andeu— 
tungen Folge zu leiſten und es dadurch zu ermögli⸗ 
chen, daß die Synoden baldigſt abgehalten, und auf 
Grundlage ihrer Beſchlüſſe die kirchliche Ordnung durch 
Allerhöchſt genehmigte Kirchengeſetze (Canones) welche 
an die Stelle der Miniſterial⸗Verordnung vom 2. Sep⸗ 
teiaber 1859 zu treten haben werden, definitiv feſtge⸗ 
ſtellt werde, indem nur auf dieſe Weiſe einer immer 
größeren Verwirrung ihrer Kirchen⸗ und Schulangele⸗ 
genheiten, welche aus dem Widerſtande gegen die wohl⸗ 
wollenden Abſichten Sr. Majeſtät unvermeidlich ent⸗ 
ſtehen müßte, vorgebeugt werden kann. Ueberdies wer⸗ 
den ſämmtliche Senioren erinnert, daß niemand be⸗ 
rechtigt iſt, der Pflicht eines übernommenen Amtes ſich 
zu entziehen, bevor er dasſelbe einem geſetzlich beſtell⸗ 
ten Nachfolger übergeben kann, und daß, wer unter 
den obwaltenden Verhältniſſen, ungeſetzlichen Anforde⸗ 
tungen nachgebend, auf fein Amt als Senior reſigni⸗ 


ren ſollte, dadurch nicht nur auch des Schutzes für feine D 


Bezüge als Pfarer ſich verluſtig machen, ſondern auch 
auf jede Ausſicht verzichten würde, in künftigen Fällen 
des Vertrauens der kaiſerlichen Regierung würdig er⸗ 
achtet zu werden“ 

Der Gemeinderath in Ofen hat einſtimmig dem 
Herrn Karl Ludwig Freiherrn von Bruck, k. k. Finanz⸗ 
miniſter, und dem Herrn Grafen Franz Haller von 
Hallerkeb, k. k. General der Kavallerie und ad latus 
Sr. k. Hoheit des Herrn röherzog Generalgouver⸗ 
urs, das Ehrenbürgerrecht der k. freien Hauptſtadt 
Ofen ertheilt und iſt die Annahme 
Auszeichnung auch bereits zugeſichert worden. 

Als Verfaſſer des öſterreichiſchen Gewerbegeſetzes wird 
Mm einer Wiener Correſpondenz der „A. A. J.“ Herr 
etionsrath Parmentier bezeichnet, der ſeit Aufhebung 
es Qandelsminifteriums einen Poſten im Minifterium 
= — bekleidet. 1 
erona wird vom 16. d. M. gemeldet: Wäh⸗ 
WW Sonntags von der deutſchen Tbeaterunte⸗ 
d im Kaſino ein „großes Konzert“ veranſtal⸗ 


Zweck der Geſellſch 

2 aft, die Appelation an die 
lhätigkeit der Bewohner, tr in Venedig durch 
Tb ergiebige Silberernte vollkommen erreicht und das 
ber an fl 
aneh dem wirklich braven wurde IR 
der bei Ber ecenden ergnügunge duch win 


denz keine Würdigung zu Theil, denn gleich nach Be⸗ es 


ginn der Ouverture verließ, wie auf Verabredung, der 
2 x ’ g/ 

ve en größte Thel des fact nur aus Männern 
Denen ublikums das Haus und nur eine ſehr 
zabifferenter, oder eigentlicher harmlos 


genießender Gäſte harrte bis an das Wee Fi 


ſtelung aus. Einzelne Rufe beliebter Evviva 's, welche 
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dieſer ehrenden | 


ſich hierauf in der nahe gelegenen Via Colombo unter 


Arbeiter ziemlich vernünftig. Die Oppoſition beſchränkt 


der verſammelten Menge hören ließen, wurden alsbald ſich auf die Fabrikbeſitzer. 


durch eine anrückende kleine Reiterpatrouille zum Schwei⸗ 
gen gebracht. 
Deutſchland. 


Nach Berichten aus Berlin vom 19. Jänner 
wäre die Annahme der Vorlage hinſichtlich der Um— 
wandlungen im Heerweſen nach der Stimmung in 
den verſchiedenen Fractionen des Abgeordnetenhauſes, 
ſowie auch des Herrenhauſes ſchon als geſichert zu be⸗ 
trachten. In einzelnen Fractionen ſträubt man ſich 
noch gegen die Einführung der vollen dreijährigen 
Dienſtzeit im ſtehenden Heere und wünſcht den ſoge⸗ 
nannten Königsurlaub beibehalten zu ſehen. Schließ⸗ 
lich dürfte aber auch dieſer Punct von den beiden 
Häuſern angenommen werden. Es wird als eine 
durchaus irrige Annahme bezeichnet, als ob die Mehr⸗ 
heit der früheren katholiſchen Fraction aus dem Grunde, 
weil der Führer derſelben, Auguſt Reichenſperger, nicht 
zum erſten Vicepräſidenten des Abgeordnetenhauſes ge⸗ 
wählt worden ſei, nunmehr mit der früheren Rechten, 
der jetzigen Linken, in allen Fragen zuſammengehen 
werde. Die Mitglieder der befagten Fraction erheben 
Einſpruch gegen die Vorausſetzung, daß ihre Grund: 
ſätze durch derlei Zufälligkeiten berührt werden ſollten. 

Die „Karlsr. Ztg.“ vom 19. widerlegt in einem 
officiöſen Artikel das Promemoria der Freiburger 
Univerſitäts⸗Profeſſoren, welches bekanntlich die Lehr⸗ 
freiheit durch das Concordat für gefährdet erklart. Der 
officiöſe Artikel meint, das Auftreten der Profeſſoren 
ſei nicht angemeſſen und für die Univerſität ſchädlich. 

Die naſſauiſche Regierung beabſichtigt den Kam⸗ 
mern den Entwurf einer neuen Gewerbeordnung vor⸗ 


zulegen. 
i Frankreich. 
Paris, 20. Jaͤnner. Der „Moniteur“ publicirt 
die vergleichende Ueberſicht des Waaren⸗Imports⸗ und 
Exports während des Monats Dezember 1859, 1858 
und 1857, ſo wie während der zwölf Monate der ge⸗ 
Bons Jahre. Der Wagaren⸗Import betrug im Jahre 
859: 189,893,180 Frre., 1838: 18%,614,705 und 
1857: 183,212,654 Fres.; im December des Jahres 
1859: 16,327,872, 1858; 15,209,606 und 1857: 
13,272449 Frcs. — Das „Pays“ glaubt zu wſſſen, 
daß an den Differentialzöllen, welche die franzoͤſiſche 
Flagge gegen die fremden ſchützen, nichts werde geän⸗ 
dert waben. Die Marine, ſagt das Blatt, iſt eine der 
Staatszewalten und deren Schutz muß confequent im- 
mer aufrecht erhalten werden. — Der Telegraphen⸗ 
Vertrag zwiſchen Frankreich und Baden iſt, wie der 
„Monſteur“ heute anzeigt, om 17. Jänner ratifieirt 
worden. — Der bis jetzt zwei Mal verwarnten Zei⸗ 
tungen find fünf: „Univers“ in Paris, „France Gen: 
nale“ in Blois, „Echo de la Frontière“ in Valencien⸗ 
nes, „Union de l'Oueſt“ in Angers, und „Gironde“ 
in Bordeaux. Außerdem find! zwölf Blätter ein Mal 
wrwarnt worden, wovon ſechs hier in Paris: „Corre⸗ 
Nondant,” „Ami de la Religion, „Courrier du Dis 
manche,“ „Opinion Nationale,“ „Gazette de France“ 
urd „Journal des Villes et des Campagnes.“ — Bei 
Preire hat vorgeſtern zu Ehren Cobden's ein großes 
Oconomiſten-Diner Statt gefunden. — Der Contre⸗ 
[miral Peotet iſt über Suez nach China zum Expe⸗ 
dtions ⸗Geſchwader abgegangen. — Thouvenel hat, 
hute früh hier angekommen, ſchon im Laufe des Nach⸗ 
mittags eine lange Unterredung mit dem Kaiſer ge⸗ 
hibt. Man ſpricht von einer Cirkular-Note an die 
vrſchiedenen Mächte, womit der neue Miniſter feinen 
Virkungskreis beginnen will. Et wird erſt am Mon⸗ 


per Ain s einer Vorlage an den geſetzgebenden Köt- 


ſchwierig 
genüber zur vollendeten Thalſache geworden iſt. Nach⸗ 
richten aus den Fabrikſtädten verſichern übrigens, daß 
die ſchutzzöllneriſche Bewegung weniger bedeutend iſt, 
als man erwartet hatte. Namentlich zeigen ſich die 


HRöcht⸗zrundchue 


Man verſichert, Guizot werde in den nächſten Ta⸗ 
gen zwei Theile feiner Memoiren zu gleicher Zeit er- 
ſcheinen laſſen, der eine enthält die Geſchichte ſeines 
Miniſteriums de Vinstruetion publique und fol nach 
der Anſicht des berühmten Verfaſſers ſelbſt, die wir 
gar nicht bezweifeln, ſehr langweilig ſein; deshalb eben 
ſoll zugleich mit der vierte Band der Memoiren aus⸗ 
gegeben werden, der, wie verſichert wird, reich an Anec- 
doten und ſonſtigen leichtern Unterhaltungsſtoff iſt. 

Spanien. 

Aus Madrid, 15. Januar, wird gemeldet, daß 
O'Donnell mit den Generalen Ros und Zabala nach 
der Einnahme von Tetuan nach Madrid heimkehren 
werde, während die Armee wahrſcheinlich dann gegen 
das acht Meilen von Tetuan gelegene und durch fahr⸗ 
bare Straßen mit demſelben verbundene Tanger rücken 
werde. Uebrigens dürfte alsdann der Zeitpunkt ge⸗ 
kommen ſein, wo neue Verhandlungen angeknüpft wer⸗ 
den. Der Ehrenpunkt für die ſpaniſche Nation iſt 
nach der Einnahme von Tetuan gewahrt, O'Donnell 
hat kein perſönliches Intereſſe mehr für, doch ein ſehr 
entſchiedenes gegen Fortſetzung des Krieges. Die ſpa⸗ 
niſche Armee hat einmal wieder gezeigt, daß fie fo 
ausdauernd wie unerſchrocken iſt; aber ſie wird ſich 
auch überzeugt haben, daß die Marokkaner noch immer 
etwas von dem Zeuge der tapferen Maurenritter in 
ſich haben und daß ein raſcher uud erfolgreicher Feld⸗ 
zug ins Innere des Landes mehr Sreitkräfte erfordert, 
als Iſabella II. zur Verfügung hat. Am 10. Januar 
bereits zählte die ſpaniſche Armee unter den Verwun⸗ 
deten zwei Generale und 28 höhere Officiere: vier 
höhere Officiere hatten Quetſchwunden erhalten; fer 
ner wurden getödtet 26 und verwundet 161 Officiere. 
Im Ganzen hatte die Armee am 10. Januar runde 
3000 Todte und Verwundete. Um die Verprovianti⸗ 
rung der Armee zu erleichtern, iſt laut Decret vom 
13. Jan. Ceuta zum Freihafen erklärt worden; nur 
Tabak, Salz und Pulver ſind ſteuerbar; die Schiffe, 
welche Waaren nach Ceuta bringen, zahlen fortan blos 
Hafenabgaben. 

Den letzten Nachrichten zufolge herrſchten im Mit⸗ 
telmeere und in der Meerenge von Gibraltar ſtarke 
Stürme. Mehrere Unglücksfälle wurden dadurch herbei⸗ 
geführt. Der ſpaniſche Transport⸗Dampfer Iſabella II. 
ſcheiterte bei, Algeſiras, außerdem noch mehrere andere 
Schiffe. Die ſpaniſche Regierung hat mehrere Leucht⸗ 
feuer errichtet, von denen der große Leuchtthurm von 
Tarifa bei klarem Wetter das afrikaniſche und das 
europäische Ufer beleuchtet. 


Schweden. 
Wie aus Stockholm, 13. Jänner, gemeldet wird, 
hat der Conſtitutions⸗Ausſchuß zwei Anklagen (anmär- 
kningar-Note, censura) gegen das Miniſterlum be⸗ 
ſchloſſen, weil es 1. norwegiſche Unterthanen in der 
Expedition des Departements des Auswärtigen ange- 
ſtellt und weil es 2. zu leicht und in zu großer Aus⸗ 
dehnung Ausländern bewilligt habe, Grundeigenthum 
in Schweden zu erwerben und zu beſitzen.“ 


Italien 

Aus Turin, 18. Jänuer, wird der „K. 3.“ ge⸗ 
ſchrieben: Der eigentliche Grund der Cabinets⸗Kri⸗ 
ſis iſt der, daß die Verhältniſſe zu einer entſchiedenen 
annexioniſtiſchen Politik drängten und das alte Cabi⸗ 
net hierzu keinen Muth hatke. Wie man verſichert, 
ſpricht England auch für die von Cavour vorgeſchla⸗ 
gene Politik. Aber in England ſieht man es nicht 
ohne Beſorgniß, daß die Nationalvertretung ſo lange 
vertagt bleibt: Cavour entſprach auch in dieſer Bezie⸗ 
hung der Anſicht der engliſchen Regierung, daß er auf 
Einberufung des Parlamentes für den Monat März 
drang. i 

In Turin hat das Landesgericht einen Geiſtlichen 
zu drei Monaten Kerker und 500 Franken Geldbuße 
verurtheilt, weil er während der Buße ſeinen Pfarr⸗ 
kindern ein Bulletin vorlas und ſich dabei der Worte 
bediente: „Unſere Artillerie wurde von der öſterreichi⸗ 
ſchen überall geſchlagen und zum Schweigen gebracht.“ 

Die beiden Ehrendegen, welche in Rom für Na⸗ 
poleon III. und Victor Emanuel auf Subferipton an: 
gefertigt worden, ſollen in den nächſten Tagen durch 
eine Deputatation in Turin und Paris überreicht werden. 
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abſcheuliches Geſetz, das ſoeben vom Senate des Staa⸗ 
tes Miſſouri angenommen worden iſt. Die freien Ne⸗ 
ger und Mulatten bilden allerdings eine Claſſe, deren 
man aller Orten gern überhoben iſt, aber fie find ein⸗ 
mal da, und wohin ſollen dieſe unglücklichen Men⸗ 
ſchen, wenn man ſie aus dem Staat vertriebt, in 
welchem fie geboren und aufgewachſen find? Nach man⸗ 
chen freien Staaten, z. B. Indiana und Illinois 
dürfen ſie nicht auswandern, weil jeder Neger der in 
dieſe „freien“ Staaten kommt, als Sclave verkauft 
wird. In den Süden dürfen ſie ſchon gar nicht. Das 
neue Geſetz in Miſſouri will nun ſogar Neger und 


Mulatten vertreiben, deren Väter und Großväter be⸗ 
bereits dort wohnten, bevor das Gebiet noch zu den Ver. 
Staaten gehörte. In Hinkunft, heißt es in dieſem 
Geſetze, ſoll kein Sclave mehr freigelaſſen werden, 
wenn nicht vier Bürger mit 2000 Dollars dafür haf⸗ 
ten, daß der Freigelaſſene binnen 90 Tagen den Staat 
verläßt und nie wieder zurückkehrt. Geſchieht das letz⸗ 
tere, ſo wird er als Sclave verkauft und die Bürg⸗ 
ſchaftsſumme als verfallen erklärt. Jeder freie Neger 
oder Mulatte, der über 18 Jahre alt iſt und am er⸗ 
ſten Montage des September 1861 noch im Staate 
Miſſouri angetreffen wird, ſoll wieder in die Sclaverei 
verkauft werden. Die Zahl der in Miſſouri ſich auf: 
haltenden freien Farbigen beträgt etwa 2500; jene der 
Sclaven 101.700. — Auch im Staat Arcanſas wurde 
ein gleiches Geſetz erlaſſen, wodurch alle freien Neger 
aus dem Staatsgebiet verbannt werden. 

Als einen neuen Beleg des immer klaffender her⸗ 
vortretenden Bruches zwiſchen dem Norden und Süden 
der Union meldet man der „Leipz. Ztg.“, daß die 
meiften ſüdlichen Studenten der Medicin aus Phila⸗ 
delphia und New⸗York abgezogen find. Sie bildeten 
in erſterer Stadt etwa 70 Proc. der Zuhörer; in New⸗ 
Pork wenigſtens ein ſtarkes Drittel. In öffentlichen 
Verſammlungen beriethen ſie die Frage des Abzuges, 
und von Philadelphia gingen an einem Tage etwa 
dritthalb hundert nach Richmond in Virginien ab, wo 
‘fie vom Gouverneur des Staates, der Facultaͤt und 
den Studenten glänzend empfangen wurden. 


Local - und Provinzial⸗Nachrichten. 
l Krakau, 24. Jänner. 
t Die „Wiener Theaterz.“ vom 21. d. iſt uns merkwürdiger 

Weiſe bereits mit einem lobenden Urtheile über die Aufführung 
vom 21. d. der duftigen Operette Offenbachs: „Das Wirths⸗ 
mädchen von Eliſonzo“ zuvorgekommen. Wieder ein koſtbares 
Bijoux, wie ſie der fruchtbare Compoſiteur verſchwenderiſch aus 
feinem Schatzkäſtlein in die Welt ſchleudert, ohne ſelbſt dadurch 
ärmer zu werden, aber von ungleich geringerem Werthe, als die 
„Laternenhochzeit,“ obgleich in vielfachen Anklängen, wie im 
Trinkliede, daran erinnernd. „Vertigo,“ das Factotum des ſpa⸗ 
niſchen Dorfes, von Herrn Weidmann mit gewohnter Routine 
dargeſtellt, iſt das Lichtbild des Cicero aller Barbiere mit den 
Schattenſeiten einer Photographie. Fr. v. Lucatzy war als 
junger Baske der Fiſch in ſeinem Element. Die Titelrolle wurde 
von Frl. Hammermeiſter ebenſo brav gegeben, wie vorher 
das naive Bauermädchen in der „weiblichen Schildwache,“ in der 
die Beneficiantin Fr. Reither Poſten ſtand. In dem Singſpiel 
debütirte Herr Ordins ki aus Lemberg, der die Doppel⸗Klippe 
der für ihn fremden, Sprache und des erſten Auftretens glück⸗ 
lich zu überſchreiten wußte. Das ziemlich gefüllte Haus lohnte 
mit Hervorruf die Darſteller beider Piecen, das Orcheſter diri⸗ 
girte Herr Capellmeiſter Mühldorfer. Am Sonntag wurde Rai⸗ 
mond's lange nicht a eee auf die Bühne ge⸗ 
bracht und mit vielem Beifall aufgenommen. Herr Artmann 
ſpielte die Titelrolle zu voller Zufriedenheit. Lärmenden Applaus 
errang ſich das eingelegte Tanzvotpourri, in welchem Frl. Dupre 
und Fr. Kaſtner im Renaiſſance⸗Koſtüm die Scala der Tänze 
von der Menuette bis zum Krakowiak durchhüpften. 

Berg's vielgerühmte und in Wien und Berlin volle Kaſſen 
machende Poſſe „Einer von unſere Leut',“ über deren in Krakau 
gehabten Erfolg der Wiener „Forſchritt“ bereits vorgeſpuckt, wird 
in den nächſten Tagen mit H. Weiß aus Wien als Jude hier 
zur Aufführung gelangen. Der Gaſt, deſſen Spiel dem Rufe 
nach den unvergeßlichen Raimond am getreueſten copirt, tritt dem⸗ 
nächſt in dem ergötzlichen „Bauer als Millionär“ auf. In dem 
Opern⸗Repertoir find durch Erkrankung und Abreiſe des Ham⸗ 
burger Gaſtes, H. Lehmann, Veränderungen eingetreten. Ge⸗ 
ſtern Repriſe von Verdi's „Ernani.“ Das meiſterhafte erſchüt⸗ 
ternde Spiel des Directors Hrn. Blum in Dumanoire's „alter 
Corporal“ (deulſch von Juin und Reichard) macht den Wunſch 
einer baldigen Repriſe dieſes Charaktergemaldes rege. 

Krakauer Cours am 23. Jänner. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öl. W. fl. poln. 354 ver, fl. 348 bez — Preuß. Ort. 
für . 150 Sbaler 75 ½ verl. 74½ bez. — Au ſſiſche mperials 
10:70 verl., 10.50 bez. — Rasıoleond’or's 10.50 verb., 10.30 bez. 
— Bolſlwichtige bolländiſche Tulaten 6.15 verl., 6.4 bezahlt. — 
Deſterreichiſche Mand-Sufaten 6.27 verl., 6.15 bezahlt.. Mein. 
anbbrieſt nebff kauf. Coupons 99 ¼ verl., 99 ½ bez — Gallz. 
fenbbrteſe nebſt Lauf. Coupons 86 / verlangt. 85 ½ bezahlt. — 
Grundentlaſtunge⸗ Obligationen 74¼ ver, 73½ bezahlt. Na⸗ 
tienal⸗Nnleibe 79 ½ verl., 78 ¼ bezahlt, ohne Zinſen. — Neuts 
Silber, für 100 fl. öſterr. M. 133 verl., 731 bez. — Nctien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 91 ½ verlangt, 90 ½ bezahlt. 


11 Neueſte Nachrichten. 
ris, 21. Januar. Der heutige „Moniteur“ 
enthält einen von den Miniſtern Billault, Magne und 
Rouher in Ausführung des Briefes des Kaiſers vom 
5. Januar an denſelben erſtatteten Bericht über vor⸗ 
zunehmende Ene Nach dieſem Be⸗ 
richt find die erforderlichen Vorlagen an den Staats 
rath bereits vollendet und iſt die Trockenlegung von 
2,790,000 Hektaren in Ausſicht genommen. Die Ar⸗ 
beiten ſelbſt werden erſt dann in Angriff genommen, 
wenn der Staatsrath und eine Commiſſion ihre Nütz⸗ 
lichkeit conftatirt hat. Die Gemeinden können die Ar⸗ 
beiten ſelbſt übernehmen, oder dem Staat gegen Ab⸗ 
tretung der Hälfte des urbar gemachten Erdreiches 
überlaſſen. Die diesjährigen Vorſchüſſe des Staates 
find auf 10 Millionen Francs feſtgeſetzt. 5 
London, 21. Jänner. Der Capitain des „Great 
Eaſtern“, Harriſon, iſt ertrunken. N 
Berichte aus London vom 22, d. ſtellen eine 
Reformbill in Ausſicht, durch welche das Wahlrecht 6 
den Städten bis auf die jährliche Hausmiethe von 
Pfd. St. ausgedehnt werden ſoll. Der Wahlcenſus 
für das flache Land ſoll nicht ſo niedrig Bun fein, 
Die gegenwärtige Vertreterzahl gewiſſer Wahldiſtricte 
ſoll ‘vermindert werden, wodurch 26 neue Sitze gewon⸗ 
nen würden. | . 
Nach einer tel. Depeſche vom 22, d. iſt die Stadt 
Verona mit Inbegriff des ganzen Feſtungs⸗Rayons 
in den Belagerungszuſtand verſeßt.“ 
Parma, 18. Jänner. Die Provinzial⸗ und Ges 
meindewahlen werden in den Provinzen der Emilia 


vom 5. bis 12. Febr. vorgenommen. 
Verantwortlicher Redackeur : r. A. Boezek. 
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ſommenen 
Verzeichniß der an gz Jenner 1860 Abgereiſten 
Angekommen ſind die —— Gutsbeſitzer: Stanislaus Graf 
Stadnicki a. Polen. Adam Lempickt a. Polen. Wilhelm Freund 
a. Galizien. ö 25 
Abgereiſt; Wiktor Graf Lanckorotski, Gutsb. n. Galizien. 
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Nr, 41. Eine Offieialſtelle (1252. 3) 


mit dem Gehalte von 525 fl. öſterr. Währ. iſt bei dem 
k. k. Landesgerichte in Krakau erledigt. Bewerber um 
dieſe Stelle haben ihre gehörig belegten Geſuche binnen 
vier Wochen von der 3. Einſchaltung dieſes Aufrufs in 
die „Krakauer Zeitung“ mittelſt ihrer Vorſtände anher 
gelangen zu laſſen. 
Vom Präſidium des k. k. Landesgerichts. 
Krakau, am 17. Jänner 1860. 


N. 740. Kundmachung. (1262. 2-3) 

In Niederöſterreich iſt während der Periode vom 
15. bis 31. December 1859 die Rinderpeſt im Kreiſe 
u. W. W. zu Baumgarten, Bezirk Hietzing und zu 
Achau, Bezirk Schwechet neu ausgebrochen und in Wien 
in die Stallung eines zweiten Milchmaiers eingeſchleppt 
worden. 

In den früher ergriffenen Seuchenorten haben ſich 
keine weiteren Erkrankungen ergeben. 

Seit dem Ausbruche der Rinderpeſt in Niederöſter⸗ 
reich ſind in 7 Orten bei einem Viehſtande von 2549 
Stücken in 11 Stallungen 50 Rinder erkrankt, hievon 
10 gefallen und 40 erſchlagen worden, nebſtbei mußten 
aber noch 65 Stücke als verdächtig geſchlachtet werden. 

Dieſe von der n. ö. k. k. Statthalterei unterm 9. 
d. M. erhaltene Mittheilung wird hiemit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 15. Jänner 1860. 


N. 1050. Kundmachung. (1263. 2-3) 

Nach den für die Zeitperiode vom 25. bis zum 31. 
December 1859 eingelangten Ausweiſen iſt die Rinderpeſt 
im Königreiche Böhmen abermals in Wrazlau Chrudi⸗ 
mer Kreiſes, ferner in Podoll bei Melnik, Prager Krei⸗ 
Roſicka, Czaslauer Kreiſes zum Ausbruche 


ſes und in N 
gekommen, und es wurden in dieſen ſo wie in den be⸗ 
reits verſeuchten Ortſchaften 31 neue Erkrankungsfälle 


beobachtet. * 
Seit dem Ausbruche der Seuche erſcheinen in vier 


Kreifen und 19 Ortſchaften bei einem Viehſtande von 
3115 Stücken 155 peſtkranke Rinder ausgewieſen, von 
denen 96 gefallen ſind und 59 der Keule unterzogen 
wurden. N 

Dieſe am 12. d. M. eingelangte Mittheilung der 
Böhmiſchen k. k. Statthalterei wird hiemit zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 15. Jänner 1860. 


N. 608. iv. Edict. (1264. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Jasto, wer⸗ 
den diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft des am 17. 
Juli 1858 ohne Teſtament zu Jasko verſtorbenen Zucker⸗ 
bäder Karl Stawski eine Forderung zu ſtellen haben auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche am 28. Februar 1860 bei die⸗ 


ſem Gerichte anzumelden oder bis dahin ihr Geſuch zu, 


überreichen widrigens denſelben an die Verlaſſenſchaft 
wenn ſie durch Bezahlung der angemeldeten Forderungen 
erſchöpft würde kein weiterer Anſpruch zuſtände, als in⸗ 
ſoferne ihnen ein Pfandrecht gebühret. 


Jasto, am 15. September 1859. 
N. 541. Kundmachung. (1261. 2-3) 
An der k. k. Oberrealſchule in Olmütz iſt eine Lehr⸗ 


matik als Hauptfach und ein an⸗ 
deres Nebenfach, als welches jedoch Naturgeſchichte 
oder böhmiſche Sprache vorzugswieſe bezeichnet 
bezeichnet werden, in Erledigung gekommen. Mit dieſer 
Stelle iſt ein jährlicher Gehalt von ſechshundert dreißig, 
eventuell achthundert vierzig Gulden öſterr. Währ. und 
der Anſpruch auf die normalmäßigen Dezennalzulagen 
von je 210 fl. öſterr. Währ. nach zehn und zwanzig 
Dienſtjahren in gleicher Eigenſchaft verbunden. 

Geſuche um dieſe Lehrſtelle ſind gehörig inſtruirt im 
Wege der vorgeſetzten Länderſtellen längſtens bis letzten 
Februar l. J. bei der k. k. Statthalterei in Brünn ein⸗ 


zubringen. 


ſtelle für Mathe 


Von der k. k. maͤhr Statthalterei. 
Brünn, am 6. Jänner 1860. 


3. 97. Kundmachung. (1260. 2-3) 

Die Direction der öſterreichiſchen National⸗Bank bringt 
hiermit zur Kenntniß, daß die Dividende für das II. 
Semeſter 1859 mit ſtebenundzwanzig Gulden 
öſterr. Währ. für jede Bankactie bemeſſen worden iſt. 

Dieſer Betrag von 27 fl. für eine Actie kann vom 
9. Jänner 1860 an, entweder gegen die hinausgege⸗ 
benen Coupons oder gegen claſſenmäßig geſtempelte Quit⸗ 
tung, bei der hierortigen Actienkaſſe behoben werden. 

Wien, am 9. Jänner 1860. 

Pipitz 


. 9 
Bank⸗ Gouverneur. 


Ehriftian Heinrich Ritter von Coith, 
Bank⸗Gouverneurs⸗Stellvertreter. 
Königswarter, 
Bank Director. 
L. 97. Obwieszezenie. 


Narodowego austryackie 
zawiadamia ninichszém, iz dividenda za II. p 
rocze 1859 w kwocie dwudziestu sigdmin 
renskich walutg austryackg za kazdg akcys ban- 
kowg wymierzon® zostala. 


Dyrekcya Banku 


Wepomiona kwota 27 zir. 28 jedne akcy3, 
moe bye od dnia 9. Styeznia 1860, ppgzynajgc 
za okazaniem wydanow kupondw za kwi- 


tem wlasciwie ostgplowanym w tutejszd) kasie akcyi 
podniesiong- 2 
Wieden, dnia 9. Stycznia 1860. 
ri * 1t z, 
zarzadea Banku. 
Chrystyan Henryk Colth, 


zastepca zarzgdcy Banku. 
Mnig⸗warter, 


dyrektor Banku. 


In der Buchdruckerei des „OZAS.* 


N. 1464. Kundmachung. (1279 1-3) 


Nach den eben auf ämtlichen Wege eingelangten 
Nachrichten iſt die Rinderpeſt in preußiſch Schleſien im 


Oppelner Regierungsbezirke außer Beneſchau und Bielau 
Kreis Ratibor auch noch zu Groß⸗Neudorf Kreis 
in der Ujeſter Vorſtadt der Stadt Peiskretſcham, dann 


Neiſſe 


in den Ortſchaften Oſtroppa und Ciochowitz Kreis Toſt⸗ 
Gleiwitz, endlich auf dem Dominial⸗Hofe zu Tſcheidt 
Kreis Coſel aufgetreten; die Sperrung des Gehöftes zu 
Bielau aber wegen des erfolgten Erlöſchens der Seuche 
und nach vollzogener Desinficirung der Ställe bereits 
wieder aufgehoben worden. 

Im Markgrafthum Mähren ift dieſe Seuche während 
der Periode vom 17. bis 31. v. M. in den Gemeinden 
Blann und Ober⸗Augeſt Budwitzer Bezirkes im Znaimer 
Kreiſe, und in Komein Malomirig, Kohottowis und 
Billowitz Brünner Bezirkes je in einem Gehöfte zum 
Ausbruche gekommen, dagegen mit Ausnahme der Ge⸗ 
meinden Scharditz, Watzelsdorf, Biskupitz, Gewitſch, 
Girlitzer Au, Steinmühl, Sobinslab in den übrigen 
Gemeinden erloſchen, mithin ſich noch in 13 Ortſchaften 
bewegte, von welchen 5 keine, 8 aber in eben ſo vielen 
Gehöften 18 Stück friſchen Zuwachſes lieferten, von wel⸗ 
chen mit Einfluß der 2 verbliebenen 8 Stück gefallen 
und 12 der Keule untetzogen wurden, und außerdem 
noch weitere 5 als verdächtig erſchlagen werden mußten. 

Das Geſammtergebniß der heurigen Seuchenperiode 
39 Seuchenorte mit 6050 Hornviehſtande 
Gehöften, in welchen 187 Stück 
erkrankt, 2 geneſen, 53 gefallen, 132 der Keule unter⸗ 
zogen und außerdem noch 44 krankheits verdächtige gekeult 
worden ſind. 

Dieſe Mittheilungen werden mit der Aufforderung 
zur größten Vorſicht beim Handel von Hornvieh und 
davon herſtammenden rohen Artikeln zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 20. Jänner 1860. 


N. 2038. Ediet. (1113. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Pilsno wird 
hiemit verlautbart, daß über Requiſition des k. k. Kreide 
gerichtes Rzeszöw ddto. 6. October 1859 3. 5718 die 
von dieſem k. k. Kreisgerichte bewilligte executive Feilbie⸗ 
tung der dem Hrn. Miecislaus Bobrownicki gepfände⸗ 
ten und geſchätzten Mobilien, als: der Zimmereinrichtung, 
Wirthſchaftsgeräthe, Pferde, Kühe, Ochſen, im Geſammt⸗ 
werthe von 900 fl., dann von 300 Koretz Weitzen we⸗ 
gen eines dem Hrn. Johann Towarnicki ſchuldigen 
Wechſelbetrages pr. 2000 fl. vorgenommen werden wird. 
Zu dieſem Behufe werden 2 Tagfahrten, die erſte am 
9. Februar, die zweite am 13. April 1860 jedesmal 
um die 10te Vormittags-Stunde in der Wohnung des 
Erecuten zu Jaworze beſtimmt und die feilzubietenden 
Gegenſtände bloß gegen baare Bezahlung und erſt bei 
der zweiten Feilbietung auch unter dem Schätzungswerthe 


hintangegeben. 
Pilsno, am 5. November 1859. 


N. 12009. Concurs⸗Kundmachung. (1217. 3 

Bei dem Magiſtrate in der Stadt Neu⸗Sandez iſt 
der Dienſtpoſten eines Protocolliſten (zugleich Regiſtranten) 
mit dem Jahresgehalte von 420 fl. ö. W. in Erledi⸗ 
gung gekommen, welcher proviſoriſch befegt werden wird. 

Die Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre gehörig 
inſtruirten Geſuche, in welchen das Alter, die Religion, 
ihre Befähigung, die Kenntniß der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache, deren frühere Verwendung und allenfälli⸗ 
gen Verdienſte nachzuweiſen ſind, dann anzugeben iſt, 
ob dieſelben mit Beamten dieſes Magiſtrats verwandt 
oder verſchwägert find, bei ihrer unmittelbar vorgeſetzten 
Behörde Behufs Begutachtung und weiteren Leitung an 
den Neu⸗Sandezer Magiſtrat bis zum 31. Jänner 1860 
zu überreichen und dieſen Geſuchen die Qualifications- 
Tabelle anzuſchließen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Neu⸗Sandez, am 21 December 1859. 


N. 93. Eddy kt. 


C. k. Sad Rzeszowski prostuje pomylke, ktöra 
w Edykcie 2 dnia 25. Lietopada 1859 do 6422 
w Gazecie Krakowekiéj Nr. 294, 295 i 296 roku 
1859 w polskim jezyku umieszezonym zaszla, 
w ten sposöb, ze Kuratorem nieobecnych wierzy- 
cieli nie Adwokat Dr Rybicki, lecz Adwokat Dr 
Reiner jest. h 
Uchwalono w radzie c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 13. Styeznia 1860. 


Nr. 9418. Coneurs. (1271. 1-3) 


Bei der k. k. Poſtexpedition in Böbrka Brzezaner 
Kreiſes in Galizien iſt die Erpedientenftelle mit einer Be⸗ 
ſtallung jährlicher 157 fl. 50 kr., dann einem Amts: 
pauſchale jährlicher 21 fl. und einem Botenpauſchale für 
die Unterhaltung der wöchentlich dreimaligen Botenfahr⸗ 
poſt zwiſchen Böbrka und Lemberg gegen Abſchließung 
des Dieſtvertrages und gegen Leitung einer Caution im 
Betrage von 200 fl. ö. W. zu deſetzen. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre eigen⸗ 
händige geſchriebenen Geſuche unter Nachweiſung des 
Alters, der Schulbildung, der bisherigen Beſchäftigung, 
ihres Wohlverhaltens und der Vermögensverhältniſſe Hier: 
amts bis längſten 15. Februar 1860 einzubringen und 


(1146. 1-3) 


darin zu erklären, gegen welches mindeſte Jahrespauſchale 
ſie die Beförderung der wöchentlich dreimaligen Boten⸗ 
fahrpoſt zu beſorgen geſonnen ſind. 
K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 31. December 1859. 


19908, Ediet. (1265. 1-3) 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß bei 
dem Rzeszower k. k. Bezirksamte acht Stück meſſingene 
Leuchter erliegen, welche bei einem des am hieſigen 
Bahnhofe verübten Diebſtahls Beſchuldigten beanſtändet 
wurden. Der Berechtigte wird hiemit aufgefordert, ſich 
binnen Jahresfriſt vom Tage der dritten Einſchaltung 
in der „Krakauer Zeitung“ zu melden und ſein Recht 
auf die beanſtändete Leuchter nachzuweiſen, widrigens mit 
dieſen Sachen gemäß §. 356 der St. P. O. wird ver⸗ 
fahren werden. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Rzeszöw, am 17. December 1859. 


N. 9902. Obwieszczenie. 

Podaje sig do powszechnej wiadomosei, iz 
w c. k. urzedzie powiatowym Rzeszowskim , jest 
zlozone oem sztuk lichtarzy, ktöre osobie, o do- 
puszezenie sig kradziezy na tutejszym dworcu ko- 
lei Zelaznéj, odebrane zostaly. 

C. k. Urzad powiatowy wzywa niniejszym nie- 
wiadomego wlasciciela, azeby w ciggu, roku od 
daty trzeciego zamieszczenia tego obwieszezenia 
w Gazecie Krakowskiéj zglosil sie i prawo swoje 
do tychze lichtarzy udowodnit, w przeciwnym bo- 
wiem razie z rzeczami temi stösownie do ‚Prze- 
ei $ 356 procedury kryminalnéj postapionem 

edzie. 


Od c. k. Urzedu powiatowego. 
Rzeszöw, dnia 17. Grudnia 1859. 


Qutelligenzblatt. 


Verlag von Kober & Markgraf in Prig- 
a 7 
Geſchichte der Marie Antoinette. 


Von Edmond und Jules de Goncourt. Autorifitt 
deutſche Ausgabe von Schmidt⸗Weiſienfels. 
Mit dem Portrait der Marie Antoinette in 
Stahlſtich. 22 Bogen. Lex. 80. Eleg. geh. 3 fl. ö. W. 


Dies Werk, welches in Frankreich außerordentliche 
Aufſehen gemacht hat, bringt zum erſtenmale eine aus⸗ 
führliche Geſchichte der unglücklichen Königin. Eine Menge 
bisher unbekannter Details, ſowie viele hier zuerft ver⸗ 
öffentlichte Briefe Marie Antoinettens benehmen 
das Dunkel, in dem bisher ein Theil ihres Lebens ge: 
halten war, und verleihen dem Werke einen großen hifte: 
riſchen Werth. Darum hat auch das „Magazin für dir 


Literatur des Auslandes“ dieſe, durch ſchwungvolle Sprach St. Genols 
wie durch die hiſtoriſche Treue gleich ausgezeichnete, Ge Windiſ gräg zu 20 5 
ſchichte der ſchönen und unglücklichen Tochter Maria The, 45 
reſia's als eine Erſcheinung hervorgehoben, die des Stoffs 


und ihrer Gediegenheit wegen mehr als die meiſten Bi⸗ 
chernovitäten Frankreichs würdig wäre, dem deutſcher 
Publicum geboten zu werden. Unſere deutſche autorifire 
Ausgabe beſorgte ein Schriftſteller, deſſen Name um 
literariſche Leiſtungen dafür bürgen, daß hier Werth 
volleres geboten wird als eine gewöhnliche fabriksmäßig 
Ueberſetzung. (1280. 5 


Fürſt Metternich. 


Geſchichte ſeines Lebens und ſeiner Zeit von 

chmidt⸗ Weißenfels. 

Metternich wird für immer eine der bedeutendfin 
Perſönlichkeiten unſeres Jahrhunderts bleiben; die Stl: 
lung, die er faſt fünfzig Jahre hindurch eingenomma, 
mit ſolcher Macht und ſolchem Anſehen verbunden, Is 
gegnen uns ſelten in der Geſchichte. — Nach der höoſt 
beifälligen Aufnahme der Biographie von „Friedrich Gen,“ 
des Vertrauten Metternich's, durfte der Autor der 
letzteren es wohl wagen, eine ausführliche und hiſtorſch 
gehaltene, aus den beſten Quellen und zum Theil zus 
ihm privatim überlaffenen Materialien geſchöpfte Ge⸗ 
ſchichte des öſterreichiſchen Staatskanzlers zu verfaſen. 
Daß dieſes, mit dem größten Freimuthe auge: 
führte, die vielen Vorzüge und vielen — Schwäden 
des Mannes, der fo lange „die Geſchicke Oeſterrechs 
lenke,“ gleich würdigende Werk in Oeſterreich erſchenen 
kann, gibt ein gläzendes Zeugniß von der je: 
ſtigen Neugeſtaltung des Kaiſerſtaates. 

„Fürſt Metternich. Geſchichte ſeines Lebens und 
feiner Zeit“ erſcheint in 10 Lieferungen, deren 1. bs 4. 
bereits verſendet ſind, die 5. und folgende aber in halb⸗ 
monatlichen Zwiſchenräumen ausgegeben werden, ßß daß 
mit Anfang des Jahres 1860 das Werk voll ſt än dig 
iſt. Jede Lieferung von 5 Bogen, in Format und Aus⸗ 
ſtattung wie „Friedrich Gent“ deſſelben Verfaſſer, koſtet 
45 Nkr. 6. W. Nach Erſcheinen der letzten Lieferung, 
der ein trefflich in Stahl geſtochenes Portrait urd ein 
Autograph des Fürſten gratis beigegeben werden tritt 
für das Ganze ein erhöhter Ladenpreis ein. 

Vorſtehend angezeigte Werke ſind durch alle 
Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu beziehen, 
in Krakau durch 


Julius WIIdt. (4281.1) 
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Buchdruckerei⸗Geſchäaftsleiter: Anton Rother. 


| Wiener -Börse - Bericht 


vom 21 Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 


Dres Staates. 
(er Maar 
In Dei. W. zu 5% für 100 fl. 68.25 68 80 
“us dem National-Aniehen zu 5% für 100 fl. 80 — 8020 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.50 — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7290 73 25 
dtto. m 4Ya'ya ED 64.— 6425 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 385.— 390 


7 


ey für 100 fl. 
7 4 für 100 fl. 
Como-⸗MRentenſcheine zu 42 L. austr. "er A ku 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 


120.25 120.50 
112 25 112.50 
15.50 16.— 


von Nied. Oeſterr. zu 54 für 100 fl 1.— 92.— 
von Ungarn .. zu 5 für 100 fl. 72.75 73.25 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
für a 71 
von Galizien. . zu 5% für 100 ll. 7250 72 — 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.50 71.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 7050 71.— 
von and. Konländ. zu 5% für 100 fll. SE 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 85% für 
Se le 0 eo Au. RAU 
Actien. 5 
der Nationalbank v 55 . pr. St. 871.— 873.— 
der — 17 5 kn; en und Gewerbe zu 8 | 
00 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. — 
der nieder⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 k. N 
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der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 Di 
oder 500 Fr. pr. St. — 8 8 m 279.— 27950 
der Kaif. Eliſadeth Bahn zu 200 fl. CM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 176.50 177 — 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗ B. 00 fl. GM. 137 50 138 
der Theiß bahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (50%) 6 int 
Einzahlung vr. St. 105.— 105 
der fühl. Staats-,lomb.-ven. und Centr.⸗Atal. @i- 77 ** 
ee 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
nen 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. . 
mit 60 fl. (30%) Einzahlung 90.50 91.— 
der Kaiſer Fran Joſeph⸗Orientbahn zu 200 f. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— —.— 
der öfter: Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
e dee e 445 — 446.— 
des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 218 — 1. 
der Wiener Dampfmühl ⸗ Aktien ee in PR: 
r ene 330 — 340.— 
t P° f Pfandbrieie 
er hrig zu ü * — 
Nationalbank 10 labrig 2 fü 2 1 5 2 Men 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 4 „ 9230 03— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 f. 100.— —.— 
auf österr. Wäh. verlosdar iu 50 für 100 l. 88.50 88.75 
Lo ie 
der n Handel und Gewerbe zu 
. öſterr. Zee vr. St. 105.— 1 
der 100 m cgfsctffahrtegeſeſchaft iu Rau) 
— S DIRIHRR 0 103 25 103 75 
hazy zu 40 fl. CM. > 84 — 85.— 
Salm u 40 n 30.78 40 50 
Palſfy u 40 30.— 30.50 
Glary zu 40 , A 37.— 3750 
zu 40 — 95 = 40.25 
Waldflein 1 20 2 13900 
ee e He 
n Monate. 
* Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 112.— 112.25 
Kranff. a. N., für 100 f. Upd. Mähr. 3 11228 112.95 
Hamburg, für 100 M. B. 2¼ / 90 — m. 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2% .. 13078 131.— 
Paris, für 100 Franken 3% N } er 52.— 
Cours der Geldſorten. 
ſcaiſ Münz⸗ Dukaten 6 119 Nr. — * Nt: 
ee re es en 17 fl 98 „ — fl. — di 
IMansleonsd'ior. 1.) „N, 10 f.. 48. — fl ini 
Ruſſ. Imperiale 10 fl. 70 „ — fl. RL 


— ͤ——— — — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzũ 
i vom 1. Auguft I ia 


8 8 von Krakau 
Nach Wien 7 Ubr Früh, 3 ubr 45 Minut 
Nach Grantea (Warfhau) 7 Uhr Früb. A ubr 5 . Ba 
80 587 Time leer Sue Ubr Fräb, 5 
Bis rau u et 
Bi je: a derberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mi 
Nah Rzeszow 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); 
Przeworsk 10, 30 Bon. Gelen 4, 30 Te Fe 
Nach Wietiezka 1, 40 Vormittags. 5 
Abgang von Wien 
nech Krakau? Uhr . 8 Uhr 30 Minuten Abende. 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Mys! 
Nach Krakau 1 ub 15 W Nachm. N 
Abgang von Szezakowa 
Rach Grantea 10 gbr 15 N. Porn. uhr za W. Abe: 
und I Ubr 48 Minuten Mittags: 
Nach Trieb infa 7 Ubr 23 M. Meg, 2 Uhr 33 sn. Mah 
Ag dre en Granica 
Nachmill. l n Seat, 9 Uhr Vorm, 2 Un: 
. u — Kratan 
Bon Wien 9 Ubr n. Vorm., 7 Uhr 45 Min. I 
Bon Myslowi n und Grani 92 ( Ware 2 
46. Min u ber 5 ubr 27 Min. Abends. 
u un — „Oderberg aus Preußen 5Ubr 27 N. Abbe 
— ar (ab 2. 15 Nachm.) 8, 24, ae aus 
115 Aba 9 uhr Vorm.) * Nachm. 


. — — — 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 
Unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 
Dinſtag, den 24. Jänner. 


Die Mutter zuerſt, Luſtſpiel in 1 Act von J. 
Korzeniowski. Der baukerottirte Schuhma⸗ 
cher, Luſtſpiel Oper in 1 Act. 


Rach Szezak 
6 Min. 


Hundert für 


_ 14% 4 Hundert, Luſtſpiel mit Geſang aus dem Franzöſi⸗ 
ſchen. 


Beilage. 


Dinftag . 


3.7180. 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be- 
kannt gegeben, daß über Anſuchen des Victor Zbyszew- 
ski, als Rechtsnehmers des Adam Morawski zur Befriedi⸗ 
gung der wider die Erben der Marianna Grabinska, als die 
liegende Maſſe des Rafael Grocholski und die Erben der 
Urſula Grocholska, nämlich: Konſtantia Szaszkiewiez 
und Salomen Grocholska erfiegten Hälfte von / Theilen 
der Summe von 1119 Duk. holl. d. i. des Betrages 
pr. 174% Duk. holl. ſammt 5% dreijährigen Zinſen 
vom 28. Februar 1852 zurückgerechnet und den weiteren 
bis zum Zahlungstage laufenden Zinſen und Executions⸗ 
koſten pr. 13 fl. 34 kr. und 725 fl. 92 kr. ö. W. die 
erecutive Feilbietung der Zeuge dom. 60 p. 145 n. 13 


Z. 172 erlaſſenen und bis nun zu in der Landtafel nicht 
eingetragenen Erbſchaftseinantwortungs⸗Decretes dem Ra⸗ 
fael Grocholski, Salomea Grocholska und Konſtantia 
de Grocholskie Szaszkiewiez gehörigen 
der im Rzeszower Kreiſe gelegenen Güter 
ſammt Attinentien Wulka, 
döwka görna und dolna, 
Dolega, Görno und Trzebos unter folgenden Bedin— 
gungen bewilligt und ausgeſchrieben wurde: 

1. 


Der Erſteher iſt verpflichtet 


„Sobald der Erſteher die erſte Hälfte des Meiſtbotes 


theile der rückſtändige Kaufpreis ſammt Zinſen ein⸗ 


den rückſtändigen Kaufpreis übertragen werden. 


Amts blatt. 


(1246. 3 


Ediet. 


n. 23 här. der Urſula Gro. 


7 
Sokolöw 
Turza, Rekaw, Niena- 
Trzebuska, Stobierna, 


Die Verſteigerung dieſer Gutsantheile wird beim 
Rzeszower k. k. Kreisgerichte in zwei Terminen 
und zwar: am 27. Februar und 19. März 
1860 jedesmal um 9 Uhr Vormittags ſtatt⸗ 
en. 
Dieſe Gutsantheile werden mit Ausſchluß der Zeuge 
dom. 209 p. 100 n. 28 här. von Grund und 
Boden getrennten Urbarkalentſchädigung veräußert 
werden. 
Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth dieſer Gutsantheile pr. 22277 fl. 
63 kr. ö. W. mit dem Beiſatze angenommen, 
daß in dieſen beiden Terminen der Verkauf nur 
um oder über den Schätzungspreis Plat greifen 
wird. 
Jeder Kaufluſtige iſt verbunden als Angeld 10% 
des Schätzungswerthes, d. i. den Betrag pr. 2228 
fl. 6. W. entweder im Baaren, oder in Staats⸗ 
papieren oder in Pfandbriefen der galiziſchen Gre- 
ditsanſtalt mit Coupons und Talons, welche nach 
dem mittelſt der letzten „Krakauer Zeitung“ nachzu⸗ 
weiſenden Curſe zu berechnen find, bei der Licita⸗ 
tionscommiſſion zu erlegen. welches Angeld dem 
Meiſtbietenden in den Kaufſchilling eingerechnet, den 
übrigen Mitbietenden. aber, nach beendigter Feil⸗ 
bietung zurückgeſteut werden wird. 
Der Erſteher iſt verpflichtet, binnen 90 Tagen nach 
Zuſtellung des Beſcheides, mit welchem der Kicita- 
tionsact zu Gericht angenommen wird, die Hälfte 
des Meiſtbotes mit Einrechnung des im Baaren 
oder in Staatspapieren erlegten Vadiums an das 
hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen und über die 
andere Hälfte des Meiſtbotes eine Schuldurkunde, 
worin die Verpflichtung die 5% Zinſen der ſchul⸗ 
digen Meiſtbothälfte balbjäheig decurſve an das 
hiergerichtliche Depoſitenamt abzuführen, und das 
Capital binnen 60 Tagen nach erfloffener Zahlungs⸗ 
tabelle bei Vermeidung der Relicitationsſtrenge zu 
bezahlen ausgedrückt ſein muß, auszufertigen, und 
dieſem Gerichte vorzulegen, auch wird es dem Er⸗ 
ſteher frei ſtehen, in die erſte Meiſtbothälfte liquide 
Forderungen, in ſo weit ſolche in den Kaufpreis 
eintreten, einzurechnen und davon in Abſchlag zu 
bringen, wenn derſelbe die Erklärung der betreffen⸗ 
den Gläubiger, daß ſie ihre Forderungen auf den 
veraͤußerten Gütertheilen weiterhin belaſſen wollen, 
beigebracht haben wird. 
f die 5% Zinſen der 
ſchuldigen Meiſtbothälfte halbjäheig becurſive, hin⸗ 
gegen die ſchuldige Meiſtbothälfte binnen 60 Tagen 
nach Rechtskräftigkeit der zu ergehenden Zahlungs: 
tabelle an diejenigen iger, deren Forderungen 
zur Zahlung angewieſen werden, zu befriedigen, oder 
aber mit den überwieſenen Gläubigern ſich abzufin⸗ 
den und über die derartige Befriedigung der Gläu⸗ 
biger ſich hiergerichts auszuweiſen. 


auf die im vierten Abſatze angedeutete Art berich⸗ 
tigt und über die andete Meiſtbothälfte der Schuld⸗ 
urkunde vorgelegt haben wird, wird ihm das Eigen⸗ 
thumsdecret und der phyſiſche Beſit der erſtandenen 

tertheile übergeben und zugleich verfügt werden, 
daß derſelbe als Eigenthümer der erſtandenen Gü⸗ 
tertheile einverlelbt und im Laſtenſtande dieſer Güter 


verleibt und die auf dieſen erkauften Antheilen 
haftenden Schulden und Laſten mit Ausnahme der 
Grundlaſten und der in die erſte Meiſtbothälfte 
etwa eingerechneten Forderungen extabulirt und auf 


r Erſteher hat die auf den Gütern haftenden 
entiandlaſten, und insbeſondere die für den Grund: 
„th. 425 p. 176 n. 272 und p. 
7295 on. einverleibten Summen 1909 fl. 
und 11000 fl. CM., fo wie dom. th. 209 p. 183 
n. 105 on. haftenden Summe 1840 fl. CM. fo 
weit als ſolche den Erſteher als Eigenthünser von Yo 
Theilen befagter 
nehmen, 


Güter zur Laſt fallen, zu Über⸗“ 


* 


14. 


Hievon werden verſtaͤndigt: 


90 


0 


a) 


Die Gebühr 


Sollte der Erſteher dieſen Feilbietungsbedingungen 


In dem Falle, 


Sollte der Erſteher im 
gen der Vertheilung des 
Beendigung ſich bei dieſem Gerichte ausweiſen, das 
Eigenthum aller übrigen Theile der Güter Sokolow 
erworben und auf Hypothek der ganzen Güter ein 
Darlehen bei der galiz. Kreditsanſtalt erwirkt zu 
haben, ſo wird dieſem Darlehn von Seiten dieſes 
Gerichtes das Tabularvorrecht vor dem nach der 
Beſtimmung des 7. Abſatzes einverleibten Kauf⸗ 
preisrückſtande in dem Falle abgetreten und einge⸗ 
räumt werden, wenn der Erſteher eine tabularfähige 
Erklärung, worin die Hypothek des ſchuldigen Meiſt⸗ 
rückſtandes unmittelbar hinter dem aus der galiz. 
Kreditsanſtalt zu kontrahirenden Darlehen verſchrie— 
ben wird, dieſem Gerichte vorlegen würde. 


Zuge der Verhandlung we⸗ 


Dem Erſteher bleibt es anheimgeſtellt, den ſchuldi⸗ 


gen Meiſtbotrückſtand zu jeder beliebigen Zeit auch 
vor erfloſſener Zahlungstabelle im Baaren oder in 
Staatspapieren nach dem letzten Curswerthe der 
„Ktakauer Zeitung“ zu erlegen, worauf er nicht 
bloß von der weiteren Verzinſung befreit bleibt, 
ſondern auch die Extabulirung des Kaufpreiſes ver⸗ 
fügt werden wird. 

hr für die Uebertragung des Eigenthumes 
hat der Käufer aus Eigenem zu tragen, ohne den 
Erſatz aus dem Kaufſchillinge anſprechen zu dürfen. 


nicht genau nachkommen, 
contractbrüchig erklärt und über Anſuchen auch nur 
eines eizigen der Hypothekarglaͤubiger oder des Schuld⸗ 
ners eine neue Feilbietung der fraglichen Güter und 
zwar mit Anberaumung eines einzigen Termines 
ausgeſchrieben werden, in welchem der Verkauf auch 
unter dem Schätzungswerthe vor ſich gehen wird. 


der Verkauf weder Über noch um den Schätzungs⸗ 
werth gelingen würde, wird gemäß $$. 148 und 
152 G. O. zur Einvernehmung der Hypothekar⸗ 
gläubiger wegen Feſtſtellung der erleichternder Be⸗ 
dingungen die Tagfahrt auf den 26. März 1860 
Vormittags 9 Uhr anberaumt. 

Das Inwentar, der Schätzungsaet und Landtafel⸗ 
auszug können in der hiergerichtlichen Negiftratur 
eingeſehen werden. 


Der Executions führer; 


die Executen zu Handen deren Curators, Advokaten 


Dr. Bandrowski und überdieß die liegende Maſſe 
des Rafael Grocholski und der Konſtatia Szasz⸗ 
kiewicz, wie auch Salomea Grocholska zu Handen 
des gegenwärtig für dieſelben mit Subſtituirung 
des Advokaten Dr. Bandrowski, beſtellten Eura⸗ 
tors Advokaten Dr. Rybicki: 

die Miteigenthümer der übrigen Antheile von So⸗ 
kolöw ſammt Attinentien, als: 

1. Konſtantia Myszkowska, 2. Kaſpar Jablo⸗ 
nowski, 3. Karl Rosciszewski, 4. Adam Rosci- 
szewskti, 5. Johann Rosciszewski, 
sciszewski, 7. Theofila de Rosciszewskie Wierz⸗ 
bowska, 8. Marianna de Rosciszewskie Wiszniew⸗ 
ska, 9. Felicia Rosciszewska, 10. Anna de Rosci⸗ 
szewskie Jaruntowska und 11. Marianna de 
Jablonowskie Starzenska — ſämmtliche dem Leben 
und Wohnorte nach unbekannt, zu Handen des 
gegenwärtig für dieſelben mit Subſtituirung des 
Advokaten Dr. Bandrowski, beſtellten Curators 
Advokaten Dr. Rybicki; 12. die Nachkommenſchaft 
des Ludwig Glogowski, zu Handen deren Cura⸗ 
tors Eduard Grafen Stadnicki, 13. Alexandra de 
Starzenskie Gräfin Komorowska, 14. Adalbert 
Graf Starzenski, 15. Adam Graf Starzenski, 
16. Fraz Rosciszewski, zu eigenen Handen; 17, 
der außer Landes wohnhafte Titus Jaruntowski, 
zu Handen des gegenwärtig für dieſelben mit Sub⸗ 
ſtituirung des Advokaten Dr. Bandrowski, beſtell⸗ 
ten Curators Advokaten Dr. Rybicki, 18. Anna 
Woroniecka zu Handen deren Vormundes Advo⸗ 
katen Dr. Wajgart, 19. Antonina Eleonore Ja⸗ 
runtowska und 20. Felicia de Jaruntowskie Unia: 
tycka, zu eigenen Handen; 


die Hppothekarglaubiger der zu veräußernden Guts⸗ 
antheile: 

1. Die Krakauer k. k. Finanzprocuratur Na⸗ 
mens des h. Aerars, der Kirche in Medynia, 
Stobierna, Görno, Malawa, Krasne, Jezôw, 
Nienadöwka, Sokolöw, Potok, Kolbuszoͤw, der 
Przemysler Miffionäre, der Lezajsker Bernhardiner, 
der Przeworsker Domherrn, des Radomer Schul- 
fondes und des Speicherfondes, 2. die k. k. Kra⸗ 
kauer Grundentlaſtungs⸗Fondsdirection Namens des 
Grundentlaſtungs⸗Fondes, 3. die Kirche Sitaniec, 
4. die Franciskaner in Puszeza ſolska, beide fo- 
wohl zu Handen des Lubliner Guberniums, als 
anch zu Handen des für dieſelben, mit Subſtitui⸗ 
rung des Advokaten Dr. Serda, beſtellten Curators 
Adv. Dr. Lewicki, 5. Katharina Lewicka, 6. Ratiniez 
Ratylski, 7. Thereſe de Krzysanowskie Görska, 
8. Eliſabeth Viehhauſer, 9. Katharina Belz, 10. 
Ignatz Wiskocki, 11. Magdalena de Simon Jür⸗ 
gas, 12. Gabriel Hohendorf, dem Leben und dem 
Wohnorte nach unbekannt zu Handen des gegen: 
wärtig für dieſelben mit Subſtituirung des Advo⸗ 
katen Dr. Serda, beſtellten Curators Advokaten 
Dr. Lewicki, 13. Antonia de Lisowskie Sozanska, 


14. Joſeph Herſch Mieſes, 15. Joſeph Koliſcher / 


10. Boruch Kohen, 17. Moritz Koliſcher, 181 
arkus Beer Koſel im eigenen Namen und Na 
mens des minderjährigen Samuel Koſel, 19. Sa: 


lomon Reich, 20. Adam Morawski, 21. die Er⸗ 


ben des Jakob Politalski zu Handen deren Vor⸗ 


wenn in den aberaumten Terminen“ 


Meiſtbotes und vor deren 


Ip 


N. 7180. 


ze na prosbe Wiktora Zbyszewskiego jako prawo- 
nabywey Adama Morawskiego celem zaspokojenia 
rzeciw spadkobiercom $. p. Maryanny Grabinskiéj 
jakoto: massy leögodj 8. p. Rafala Grocholskiego 
i spadkobiercöw s. 
nowicie Konstancyi 
Grocholskiej wywalczongj polowy 
summy 1119 duk, hol. t. 
hol. z 5% procentami od 
lata wstecz rachujge i dalszymi, az do zaplace- 
nia biezgeymi procentami, 
w ilosci 13 zir. 34 kr. i 725 
egzekucyjna sprzedaz % czesci döbr Sokolowa 
. 2 przyleglosciami Wulka, 
fo wird derſelbe für] döwka görna i dolna, Trzebuska, Stobierna, Do- 
lega, Görno i Trzebos w obwodzie Rzeszowskim 
poloonych za swiadectwem ksigg 
dom. 60 pag. 
n. 23 här. 
dziedzictwa 
V c. k. Sad szlachecki Tarnowski dnia 23g 
udnia 1845 do L. 172 
w tabuli krajowéj nie 
cholskiemu, 
2 Grocholskich Szaszkiewiczowei wlasnych, 
nastepujgcemi warunkami 73 

zostala: 


1. Sprzedaz rzeczonych ezesci odbedzie eig 


„ Kazdy cheé kupienia majacy, winien zlozyé 


Beilage zu Ur. 19 der „Krakauer Zeitung.“ 


TE TE ˖ : 44„4„ͤ4“4)V Are 


mundes Karl Nitſche, zu eigenen Handen; endlich 
22. alle jene Hypothekargläubiger, denen dieſer 
Licitationsbeſcheid aus was immer für einer Ur⸗ 
ſache nicht zugeſtellt werden könnte, oder welche 
erſt nach dem 11. Februar 1859 in die Landtafel 
gelangt ſind, zu Handen des für dieſelben hiemit 
mit Subftituirung des Advokaten Dr. Serda, 
beſtellten Curators Advokaten Dr. Lewickt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 23. December 1859. 


Edy kt. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski uwiadamia, 


P. Urszuli Grocholskiej, mia- 
Szaszkiewiczowedj i Salomei 

z 6, ezesci 
j. summy 174 duk. 
28. Lutego 1852 za 3 


kosztami egzekucyi 
zir. 92 kr. w. austr. 


Turza, Rekaw, Niena- 


tabularnych 
145 n. 13 här. i dom. 209 pag. 98 
rszuli Grocholskidj, a wedlug dekretu 
po s. p. Urszuli Grocholskiej przez 


wydanego, a dotychezas 
wpisanego Rafalowi Gro- 
Salomei Grocholskiej i Konstangyi 

pa 


ong i rozpisang 


pray 
5 woch 
J. 27. Lutego i 19. Marea 


razu o godzinie gtéj przed- 


c. k. sadzie obwodowym Rzeszowskim w 
terminach, t. 
1860 kazdego 
oludniem. 

Zeczone czesci bedg sprzedane z wyläcze- 
niem wynagrodzenia urbaryalnego jak swiad- 
czy dom, 209 pag. 100 n. 28 här od rzeezo- 
nych döbr juz oddzielonego. 


La ceng wywolaniä stanowi sie sadownie wy- 


dobyta wartose szacunkowa tych czesci döbr 
w ilosci 22277 lr. 634% kr. wal. austr. 
Jednakowoz z tym dodatkiem ‚ze w oby- 
dwöch terminach, sprzedaz tylko w cenie sza- 
ounkowéj lub wyz2ej 
moge. 


do rak komisyi ieytacyjnèj jako wadium 107% 
czesci wartosci szacunkowej w ilosci 2228 zr. 
Wal. austr, badz w gotowiznie, 
pierach publicznych, badz tés w listach za- 
stawnych, galicyjskiego Towarzystwa kredy- 
towego wraz 2 kuponami i talonami wedlüg 
kursu ostatniéj Gazety Krakowskiéj obliczyé 
sie majgcego, ktöre to wadium nabywey 
w ceng kupna wliczoném, innym zas lieytu- 
jacym po skonezonéj lieytacyi zwröconem 
bedzie. 


badz w pa- 


. Nabywea obowigzany jest w przeciggu dni 


90 po doreezeniu uchwaly, mocg ktörej akt 
licytacyjny do wiadomosci sadu przyjety zo- 
stal, polowe ceny kupna wlaczuie z wadium 
w gotowiznie lub w. papierach publicznych 
zlozonem, do tutejszego depozytu sadowego 
zlo2y6, a wzgledem drugiéj polowy ceny kupna 
wystawi6 skrypt diuäny i takowy sgdowi 
przedloäy6, w skrypcie tym ma by6 zawarte 
zobowigzanie sig do skladania do depozytu 
sgdowego odsetek 5%, od diuzngj ceny kupna 
pölrocznie 2 dolu, tudziez zobowigzania sie 
do uiszezenia kapitalu w Przeciggu 60 dni 
po wydaniu tabeli platniczej, pod zastrzeze- 
niem relicytacyi w razie niedotrzymania tych 
zobowigzan, röwnies wolno bedzie nabywey 
do pierwszej polowy ceny kupna wliezy6 i 
odplaci sie majgcdj polowy potrzeie Wee 
nalezytosci o ile takowe ceng kupna objete 
sg, jezeli takze wywiedzie sie oswiadezeniem 
dotyezgcych. wierzycieli, i2 swoje nalezytosci 
na zalioytowanych czesciach döbr nadal po- 
zostawié sobie Zyczg. 


« Nabywea obowigzany jest odsetki 5%, od 


dtuznéj polowy ceny kupna pôlrocznie 2 dolu 
skladat, zas dluzna polowge ceny kupna 
w przeciagu 60 dai po WYjsciu tabeli platni- 
czej tym wierzycielom wYPlacig; ktörych na- 
lezytosci do wyplaty wekazane beda; wolno 
takze nabywey 2 wierzycielami przekazanemi 
ulozy6 sie i przed sgdem 2 tak nastapionego 
zaspokojenia tychze wykazac sie, 


Po uiszezeniu sig, nabywey 2 pierwszéj po- 


lowy ceny kupna w sposöb wskazany w 4. 
ustepie i po przedlozeniu skryptu diuznego 
2 drugi&j polowy ceny kupna otrzyma kupi- 
ciel dekret dziedzietwa i wprowadzony zo- 
stanie w fizyczne posiadanie nabytych czesci 

r, oraz zarzadzi sig, aby tenze jako wla- 
$eiciel kupionych ezesci döbr zaintabulowanym 
zostal, a resztujgca cena kupna wraz z od- 


taköwej, miejsce mies 


_ köw na 26. 


O tej 


24. Jänner 1860. 


setkami w stanie biernym tychze dzesci döbr 
zahypotekowang byla i hypotekowane na tych 
sprzedanych czgsciach dlugi i ciezary z wy- 
teczeniem cigzaröw gruntowych i nalegytosci, 
ktöre moze w pierwsza polowe ceny kupna 
byly wliezone, ze stanu dluznego kupionych 
ezgsci döbr wyextabulowane i na zalegla cene 
kupna przeniesione zostaly. 


Nabywea ma przyja6 na siebie cigęzary grun- 


towe na dobrach cigzace, 
1909 zir. i 11000 tr. mk. dom. th. 425 p. 
176 n. 272 i pag. 179 n. 295 on. i summe 
1840 zir, dom. th. 209 p. 183 n. 105 on. na 
rzecz funduszu indemnizacyjnego 2 powodu 
zniesionych dziesigcin Zaintabulowanych, a to 
o tyle, o ile takowe na nabywey, jako wia- 
scicielu rzeczonych döbr ciezg. 

W razie gdyby nabywca w toku przeprowa- 
dzenia rozdzialu ceny kupna i przed ukon- 
ezeniem tegoz przed sadem wykazaf Bie, Ze 
wszystkie inne ezesci döbr Sokolöwa na wlas- 
nose nabyl i ze na hypotek$ calych döbr 
poäyczke w galic. Towarzystwie kredytowem 
sobie wyjednal, natenezas dozwala sad pierw- 
szefistwo tabularne dla téj pozyczki przed 
1 60 ceng kupna stösownie do postanowie- 
nia 7. ustepem objetego zaintabulowang jak 
tylko nabywca przediosy temuz sgdowi dekla- 
racya w formie tabularndj wystawiong, w ktö- 
rei hypoteka dla zaleglej ceny kupna bezpo- 
$rednio po pozyczee 2 Towärzystwa kredy- 
towego zaciggng6 sig majgcej wpisang zostala. 
Nabywey zostawia sie do woli diuzng reszte 
ceny kupna kiedykolwiek, takze przed wyj- 
Sciem tabeli platniczéj w gotöwce lub apie- 
rach publieznych wediüg ursu ostatniej Ga- 
zety Krakowskiéj zlozye, poczem nietylko 
od dalszego oplacania procentu uwolnionym 
zostanie, 766 takze extabulacya reszty ceny 
kupna zarzadzong bedzie. 

Nalezytos6 z przeniesieniem wlasnosei pola- 
song nabywca 2 wlasnego oplaci6 ma, i 22 
mage deni takowéj 2 ceny Nash 23da6 nie 
moe. 


a mianowice summy 


Gdyby nabywea powyäszym warunkom licy- 


tacyjnym zadosy6 nie uczynil, nätenczag ii 
iadanie ktöregokolwiek wierzyciela lub diuz- 
nika relicytacya rzeczonych döbr w jedn 

tylko terminie rozpisang bedzie i sprzedaz 
takze nawet nizéj ceny szacunkowéj nastapi. 


Wrazie gdyby n w Oznaczonych ter- 
J 


minach ni wy2&j wartosci szacunkowéj, ani 

t62 w takowej nieudala sis, natenczas do $$. 
48 i 152 U. S. wierzycielom hypotecznym 
rmin celem ulozenia ulatwiajacych warun- 

arca 1860 0 godzinie 9. Przed- 
oludniem wyznacza sie, 

nwentarz, akt szacunkowy i wycigg tabu- 

larıy mona w registraturze tutejszego sadu 

przejrzec. 

licytacyi uwiadamia sie: 


a) Strona egzekucye prowadzaca. 


.d 


Ptuznicy do rak tychze kuratord adwokata 
Dra Bandrowskiego, a opröcz nich massa 
lezgca 6. p. Rafala Grocholskiego i 4. p Kon- 
stancyi Szaszkiewiezowéj i Salomea Gro- 
cholska do rak kuratora w osobie adwokata 
Dra Rybickiego, Kktörego Zastępeg adwokat 
Dr Bandrowski jest, postanowionego. 


Wepölwlasciciele reszty ezesci döbr Soko- 
lowa, jakoto: 
1. Konstancya Myszkowska, 
Kaspar Jablonowski, 
3. Karol Rosciszewski, 
4. Adam Roseiszewski, 
5. Jan Rosciszewski, 
6. Ignacy Roseiszewski, 
7. Teofila de Rosciszewskie Wierzbowska, 
8. Maryanna de Rosciszewskie Wisniewska, 
9. Felicya Rosciszewska, 
10. Anna de Rosciszewskie Jaruntowska, 
14. Maryanna de Jablonowskie Starzenska, 
12. Potomstwo Ludwika Glogowskiego do rak 
kuratora Edwarda hr. Stadnickiego, 
13. Alexandra de Starzenskie hr. Komorowska, 


14. Wojciech hr. Starzenski, 


d) 


15. Adam hr. Starzerisk;, 

16. Franciszek Rosciszewski do rak wlasnych, 

17. Za granicg rzebywajgey Titus Jaruntow- 
ski do rak kuratora w osobie adwokata 
Dra Rybickiego, ktörego. zastępes adwo- 
kat Dr Bandrowski jest, ostanoWionego, 

18. Anna Woroniecka 5 opiekuna ad- 
wokata Dra Wejgarta, 5 

19. Antonina Eleonora Jaruntowska i 
20. Felicya de Jaruntowskie Uniatycka do 
rak wlasnych. 

Wierzyciele tabularni: 

1. C. k. Prokuratorya finansowa imieniem 
Najwytszego Skarbus kosciola w Medyni, 
Stobiernie, Görno» Malawa, Krasne, Je- 
z0 w, Nienadewka; Sokolöw, Potok, Kol 
buszöw, Przemyskich Missionarzy, 00. 
Bernardynöw W Lezajsku, XX. kanoni- 
köw Przeworskich, W fundu- 
zu szkolnego i funduszu spiklirzowego. 

2. C. k. Dyrekoya funduszow urb. wyna- 


4 OO. Francis zkani w Pusroy solskiöj oba- 


dwa do rak Lubelskiego rzadu gubernial- 
nego i do rak kuratora w osobie adwo- 
kata Dra Lewicki go, ktörego zastepeg 
adwokat Dr Serda jest, postanowionego. 
5. Katarzyna Lewicka. 
6. Ratiniee Ratynski. 
7. Teresa de Krzyzanowskie Görska. 
8. Elzbieta Fihauser. 
9. Katarzyna Belz. 
10. Ignacy Wislocki. 
11. Magdalena de Simon Jürgas. 
12. Gabryel Hohendorf. 0 
Z zycia i miejsea pobytu niewiadomi 
do rak kuratora adwokata Dra Lewickiego, 
ktörego zastepog adwokat Dr Serda jest, 
postanowionego. 
13. Antonina de Lisowskie Sozanska, 
14. Jozef Hersz Mieses. 
15. Jozef Kolischer. 
16. Boruch Kohen. 
17. Morye Kolischer. { 
18. Markus Ber Kosel W wlasnem imieniu 
i maloletniego Samuela Kosel. 
19. Salomon Reich, 
20. Adam Morawski. 


21. Spadkobierey 8. p. Jaköba Fabtahkiogo 9 
0 9. 


do rak ich opiekuna Karola Nitsche 
rak wlasnych, nakoniec 
22. wszyscy ci wierzyciele tabularni, ktö- 
rymby niniejsza rezolucya 2 jakiejkolwiek 
F doręczona bydz niemogla, albo 
törzy dopiéro po 11. Lutym 1859 do 
4. .tabuli krajow&j weszli, do rak kuratora 
w osobie adwokata Dra Lewickiego, ktö- 
rego zastepcg adwokat Dr Serda jest po- 
stanowıonego. 
Z Rady 3 Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 23. Grudnia 1859. 


bez ba- 


Nr. 16292. Ediet. (1223, 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be- 
kannt gemacht, daß in der Executions⸗Angelegenheit des 
Hrn. Julius Ritter v. Florkie wicz gegen die liegende 
Maſſe des Wolf Gretzer und gegen Eſter Gretzer zur 
Hereinbringung der erfiegten Summe von 7500 fl. pol. 
ſammt Nebengebühren die executive Feilbietung der Rea⸗ 
lität sub Nr. 197 Gde. X. (alt) am Kazmierz in 
Krakau bewilligt und unter folgenden Bedingungen in 
zwei Terminen, nämlich am 16. Februar und 16. 
März 1860 jedesmal um 10 Uhr Vormittags hierge⸗ 
richts abgehalten werden wird: 

1. Zum Auscufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
f Schätzungswerth von 4313 fl. 76 kr. ö. W. ange⸗ 
nommen, unter welchem Werthe die Realität, weder 
beim erſten noch beim zweiten Feilbietungstermine 
hintangegeben werden wird. 

Jeder Kaufluſtige hat, bevor er einen Anbot macht, 
den 10. Theil des Ausrufspreiſes das iſt 432 fl. 


6. W. im Baaren, oder in öffentlichen Obligationen 


oder in Pfandbriefen der galiziſchen Creditanſtalt 
nach dem letzten in der „Krakauer Zeitung“ enthal⸗ 
tenen Curswerthe, welcher über den Nominalwerth 
nicht angerechnet wird, als Vadium zu Handen 
der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen, welches dem 
Erſteher zurückbehalten, den übrigen Kaufluſtigen 
aber rückgeſtellt wird. 
Von dem Erlage des Vadiums wird Hr. Execu⸗ 
ktionsführer befreit, wenn er die pfandrechtliche In⸗ 
tabulation deſſelben auf ſeiner ob der zu veräußern⸗ 
den Realität in der Laſtenpoſt 6 verſicherten weiter 
nicht belaſteten Forderung von 7500 fip. |. N. G. 
mittelft Hypothekarauszuges nachgewieſen haben wird. 
Der Beſtbleter iſt verpflichtet binnen 30 Tagen nach 


wird, an das gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, 
worauf ihm das etwa in öffentlichen Staats⸗Obliga⸗ 
tionen oder in galiziſchen Pfandbriefen erlegte Ba: 
dium ausgefolgt werden wird. .. 
Nach Erlag des erſten Kaufſchillingsdrittels wird 
dem Erſteher auch ohne ſein Anſuchen der phyſiſche 
Beſitz und Genuß der erſtandenen Realität überge⸗ 
dieſem Uebergabstage übergehen auf 
ihn alle Einkünfte, aber auch alle von dieſer Rea⸗ 
lität von dieſem Tage zu entrichtenden Steuern 
und ſonſtigen öffentlichen und Gemeinde: Abgaben, 
und Laſten, ſowie er auch verbunden iſt von dieſem 
Tage von den bei ihm aushaftenden ½ des Meiſt⸗ 
botes die 5% Zinſen an das hiergerichtliche Depo⸗ 
ſitenamt in vierteljährigen decurſiven Raten zu er⸗ 
legen. 
Nach Erlag des erſten Kaufſchillingsdrittels wird 
dem Erſteher die erſtandene Realität eingeantwortet, 
be ſedoch über fein Anſuchen und auf feine 
Koſten als Eigenthümer diefer Realität im Activ⸗ 
dei ihm aushaftenden 


ben, und von 


ſtande, und gleichzeitig die 
½ des Kaufſchilungs ſammt 5% Zinſen vom Ueber⸗ 
gabstage, und die weiter unten bedungene Strenge 
der Relicitation im Laſtenſtande dieſer Realität inta⸗ 
bulirt, die auf dieſer Realität haftenden Laſten mit 
Ausnahme der in der Rubrik der Eigenthums⸗ 
beſchränkungen enthaltenen werden gleichzeitig gelöſcht, 


und auf den Kaufſchilling übertragen. 
dieſer Lieitation und der eben 


Die aus Anlaß 
bemeſſende Uebertragungs⸗ 


erwähnten Intabulation zu 
gebühren hat der Erſteher aus Eigenem zu bezahlen. 
Der Meiſtbieter iſt verbunden, die Forderungen der⸗ 
„welche vor Ablauf der geſetzlichen 
Aufkündigung die Zahlung nicht 
annehmen wollten, nach Maßgabe und auf Rech⸗ 
nung des Meiſtbotes zu übernehmen, die übrigen 


nder eee db „AS.“ 


jenigen Gläubiger 
oder bedungenen 


— 


! Zuſtellung des den Licitationsact zu Gericht anneh⸗ 
menden Beſcheides den dritten Theil des Meiſtbotes, 
in welchen das baar erlegte Vadium eingerechnet 


Hypothekargläubiger hingegen binnen 30 Tagen nach 
zugeſtellter und rechtskraͤftig gewordener Zahlungs⸗ 
tabelle nach Maßgabe derſelben aus den reſtirenden 
2/, des Kaufſchillings zu befriedigen allenfalls die 
angewieſenen Forderungen anher depoſitenämtlich zu 
erlegen, oder endlich mit den Gläubigern rückſichtlich 
der angewieſenen Forderungen anders ſich einzuver⸗ 
ſtehen, worauf über ſein Anlangen und auf ſeine 
Koſten die Löſchung der bezahlten oder depoſiten⸗ 
ämtlich erlegten Beträge bewilligt werden wird. 

Wenn der Beſtbieter einer oder der andern Bedin⸗ 

gung nicht Genüge leiſten würde, ſo wird über 

Anlangen eines der intereſſirten Theile die Re: 

licitation der erſtandenen Realität ohne Einlei⸗ 

tung einer neuen Schätzung auf Gefahr und Koſten 
des vertragsbrüchigen Käufers und ohne feine Ein 
vernehmung bei einer Tagſatzung vorgenommen, die 

Realität auch unter dem Schätzungswerthe hintan⸗ 

gegeben werden, und der wortbrüchige Käufer wird 

verbunden ſein, allen durch die Relicitation auf 
was immer für eine Art entſtandenen Schaden und 

Koſten nicht nur aus dem erlegten Vadium, fon- 

dern überhaupt aus ſeinem ganzen Vermögen zu 

erſetzen. 

Die zu veräußernde Realität wird in Pauſch und 

Bogen und ohne Gewährleiſtung verkauft. 

Sollte dieſe Realität weder beim erſten noch beim 

zweiten Feilbietungs⸗Termine nicht wenigſtens um 

den Schätzwerth hintangegeben werden können, ſo 
wird zur Feſtſtellung erleichternder Licitations-Bedin⸗ 

gungen die Tagfahrt auf den 16. März 1860 

um 11 Uhr Vormittags beſtimmt, und hievon die 

Schuldner fo wie ſämmtliche Hypothekargläubiger 

zu eigenen Händen⸗ diejenigen denen dieſer Beſcheid 

gar nicht oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden 
ſollte, oder welche nach dem 2. Jänner 1859 in 
die Hypothek gelangen ſollten, zu Händen des für 
ſie aufgeſtellten Curators Hrn. Dr. Witski mit 

Subſtituirung des Hrn. Dr. Biesiadecki verftän- 

digt und mit dem Beiſatze vorgeladen, daß die 

Ausbleibenden der Stimmenmehrheit der Erſchei⸗ 

nenden für beitretend geachtet werden. 

.Der Hyppothekenauszug und der Schätzungsact der 
zu veräußernden Realität kann in der hiergerichtli⸗ 
chen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Krakau, am 13. December 1859. 


Nr. 16292. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia, iz 
W. sprawie egzekucyjnéj Pana Juliusza Florkie- 
wieza przeciw massie spadkowej Wolfa Graetzera 
i przeciw Esterze Graetzer odbedzie sie W gma- 
chu sadowym licytacya publiezna realnosci N. 197 
w Gm. X. na Kazmierzu polozonej, celem za- 
spokojenia summy 7500 zip. wraz z przynalezy- 
tosciami, a to w ..dwöch terminach, t. J.: dnia 
16. Lutego i dnia 16. Marea 1860 o godzinie 
10téj zrana, pod nastepujacemi warunkami: 
1. Ceng wywolania stanowi wartos6 wedlug osza- 
cowania sadowego w ilosci 4313 zir. 76 kr. 
w. austr. nizéj téj ceny pomieniona realnosc, 
ani na pierwszym ani na drugim terminie 
sprzedang nie zostanie. 

he kupna majgcy, winien zlozy6 na rece 
komisyi licytacyjne) 10t4 czgs6 ceny wywo- 
lania w ilosci 432 zlr. w. a. jako wadium, 
badz w gotowiznie, badz w obligacyach pu- 
blicznych Parıstwa Austryackiego, lub téz 
w listach zastawnych galicyjskich, a to we- 
dug kursu ostatniego w Gazecie Krakowskiéj 
ogloszonego, ktöry jednakze wyzéj wartosci 
nominalnéj przyjetym niebedzie. — Po ukon- 
czeniu licytacyi wadium nabywey zatrzyma- 
nem, innym zas lieytujgeym zwröcone zo- 
stanie. . 

Od zlozenia wadium bedzie uwolnionym 
egzekucyg prowadzgey Pan Juliusz Florkie- 
wiez, jezeli wyciagiem hypoteczuym wykaze, 
> wadium na 8we) 1 real. 

iern 0zyCy4 6ta na powyzszéj real- 
ad e at 7500 zip, Br ek ee od 
wszelkich innych ciezarôw wolnéj intabulo- 
waném zostalo. : 

Najwiecéj ofiaruj9Cy winien zlozy6 jednę trze- 
cig czes6 ceny kupna, w ktörg takze wadium 
w gotowiänie zlozone wliczoném bedzie, do 
tutejszego sadowego, a to w prze- 
ciggu dni 30. licz4C od dni dorgezenia uchwaly 
weh akt licytacyi zatwierdzajgcej; — po- 
czem temuz wadium w publicznych obliga- 
cyach Panstwa lub listach zastawnych gali- 
cyjskich zlozone, Z08tanie zwröconem. 
Zaraz po zlozeniu pierwszéj trzeciéj czesci 
ceny kupna, nabywca z urzedu wprowadzo- 
nym bedzie w fizyCzne posiadanie i uzywa- 
nie realnosci nabytej — od ktörego to dnia 
rzechodzg na niego wezelkie dochody z na- 
bytöj realnosei, jak niemniéj obowigzek opla- 
cania od tegoz dnia wszelkich z nabytéj real- 
hosci przypadajac ch podatköw jakotéz innych 
publieznych i gminnych danin i ciezardw — 
rôwniez od tego dnia nabywca obowigzanym 
bedzie oplaca6 Procent po 5% od resztujg- 
cych dwöch trzecich czesci ceny kupna w ra- 
tach kwartalnych do depozytu sadowego. 
Po zlozeniu pierwszéj trzeciéj czesci ceny 
kupna nabywca otrzyma dekret dziedzictwa 
nabytéj realnogei 1 na zadanie i wlasnym 
kosztem, jako wlasciciel tejze realnosci w sta- 
nie ezynnym, jednoczesnie zas w stanie bier- 
nym realnosci zahy potekowanemi zostang, po- 
zostale u niego dwie trzecie czesci ceny kupna 


wraz 2 procentami po 5% od dnia objecia 
w fizyezne posiadanie liezy6 sig majgce — 
oraz nizéj orzeczony rygor relicytacyi, w ra- 
zie niedotrzymania warunköw. Wszelkie zas 
na tej ze realnosci zabezpieczone eieZary z wy- 
jatkiem zamieszezonych werubryce Ogranicze- 
nia wlasnosci wymazane i na cen kupna 
przeniesione beds. 

Wszelkie z tytulu tak liey tacyi, jak i wspom- 
nionéj intabulacyi przypadajace oplaty i na- 
lezytosci ponosi& bedzie nabywea 2 wlasnych 
funduszöw. 

Nabywca obowigzanym bedzie, pretensye wie- 

rzycieli, ktörzyby przed uplywem prawnego 

lub umöwionego terminu wypowiedzenia, ode- 
brania swych wierzytelnosci odındwili, w stö- 
sunku i na rachunek ceny kupna przyjae — 
innych zas wierzycieli hypotecznych w prze- 
eiggu dni 30tu od doreczenia i prawomoc- 
nogei tabeli platniczéj, w stösunku do téjze, 

a to 2 resztujacych dwöch trzeeich czesci 

kupna zaspokoié, asygnowane tychze nalezy- 

tosci do depozytu sadowego zlozy&, lub tez 

z wierzycielami co do asygnowanych im na- 

lezytosci w inny sposöb sie porozumiee — 

poczem na zadanie i koszt jego extabulacya 
uiszczonych lub do depozytu zkozonych kwot 

— nastapi. 

Gdyby nabywea ktöremukolwiek 2 warunköw 

lieytacyjnych zadosé nie uezynil, wtedy, na 

zadanie strony interesowandj, relicytacya tejze 
realnosci i bez powtörnego oszacowania na 
koszt nabywey i bez jego poprzedniego Wy- 
sluchania, w jednym terminie przedsiewzięta 

— a realnos6 rzeczona nawet nizéj ceny Sza- 
cunkowéj sprzedang bedzie — zas wiarolomny 
nabywca bedzie obowigzanym wynagrodzié 
wszelkie w jakikolwiek sposob przez relicy- 
tacyg zrzadzone szkody i koszta, a to nie- 
tylko 2 zlozonego wadium, ale i 2 calego 
swego majatku. 8 
. Sprzedaz realnosci na licytacya wystawiond), 

nastapi ryczaltowo i bez wszelkiej rgkojmi 

ezyli ewikeyi. 

Na przypadek, gdyby sprzedaz téj realnosci 
ani na pierwszym, ani na drugim terminie 

rzynajmniéj za ceng szacunkowg sprzedana 
ye niemogla, ustanawia sie termin na dzieh 

16. Marca 1860 o godzinie 11t6j, przedpo- 
ludniem, celem ulozenia l2ejszych warunköw 
licytacyjnych, na ktöry to termin wzywaja 
sie dluznicy, oraz wszyscy wierzyciele hypo- 
teczni, ci zas, ktörymby niniejsza albo zu- 
pelnie niedoreezong, lub juz po ezasie do- 
reczong zostala, jak niemniéj ci, ktörzyby 
po dniu 2. Stycznia 1859 do hypoteki téjze 
realnosci weszli z t dodatkiem, Ze na ter- 
minie niestajacy, jako przystepujacy.do wiek- 
szosci glosöw wierzycieli na terminie stawa- 
jacych uwazani beda, 

. Wyeigg hypoteezny i akt oszacowania real- 
nosci na licytacya wystawionéj, wolno jest 
przejrz&6 w tutejszej registraturze sadowéj. 

Krakow, dnia 13. Grudnia 1859. 


N. 36421. Kundmachung. (1236. 3) 


Die königl. preußiſche Regierung in Danzig hat nach⸗ 
ſtehende Polizei-Ordnung im Betreff der Schifffahrt durch 
die eiſernen Brücken bei Marienburg und Dirſchau ver⸗ 
öffentlicht: 


§. 1. 

Es ſind Schiffsgefäße, welche die eiſernen Brücken 
über die Weichſel bei Dirſchau und über die Nogat bei 
Marienburg paſſiren und deren Maſte, beziehungsweise 
Dampfſchornſteine, zum Neigen nicht eingerichtet ſind, 
Krahne zum Niederlegen und Wiedereinſetzen der Maſten 
ic. ober: und unterhalb der linksſeitigen Landpfeiler an bei⸗ 
den Brücken aufgeſtellt. 

Die Benützung dieſer Krahne wird unentgeltlich ge: 
ſtattet und von einem Krahnmeiſter überwacht, deſſen 
Anordnungen wegen Anlegens und Abfahrens der Ge⸗ 
fäße und des Gebrauchs der Krahne die Schiffsführer 
Folge zu leiſten haben. 


Für die Benützung der Krahne werden folgende Ta⸗ 

geszeiten feſtgſetzt: + 

1. In den Monaten Mai, Juni, Juli und Auguft 
an den Wochentagen von Morgens 5 bis Mittags 
12 uhr und von Nachmittags 1 bis Abends 8 Uhr, 
an den Sonn» und Feſttagen von Morgens 5 bis 
Vormittags 9 Uhr und von Nachmittag 4 bis 
Abends 8 Uhr. 

In den übrigen Monaten: an den Wochentagen 
von Sonnenaufgang bis Mittags 12 Uhr und von 
Nachmittags 1 Uhr bis Sonnenuntergang, an der 
Sonn: und Feſttagen von Sonnenaufgang bis Vor: 
mittags 9 Uhr und von Nachmittags 4 Uhr bis 
Sonnenuntergang. 5 
Die Ausnahmsweiſe Benützung der Krahne zu an⸗ 
deren Tageszeiten ſoll zwar geſtattet fein, von den Schif⸗ 
fern aber nicht als Forderung in Anſpruch genommen 
werden können. 


5 9. 3. 
Die Reihenfolge der Benützung der Krahne wird nach 
der Zeit beſtimmt, zu welcher die Gefäße an der Krahn: 
ſtelle anlegen. 


9.4. 
Wenn die Schiffsmannſchaft für die ihr obliegenden 
Leiſtungen nicht ausreicht und der Schiffsführer ander⸗ 
weite Hilfe nicht gleich erlangen kann, ſo erhalten die 
fpäter angekommenen Fahrzeuge in der Benutzung des 
Krahns den Vorzug, bis die erforderliche Hilfe beſchafft iſt. 


F. 5. 

Wenn ein Schiffsgefaͤß den Maſt bereits niedergelegt 
hat, ſo wird es vor den zweiten Krahn, an welchem es 
den Maſt wieder einſetzen will, vorgelaſſen, ſobald das 
bereits dort vorliegende Gefäß abgefertigt iſt. Jeder an⸗ 
dere Aufenthalt auf der Fahrt von einem Krahne zum 
Andern iſt unſtatthaft. 

§. 6. 

Zur Erleichterung des Anlegens der Fahrzeuge an das 
linke Ufer vor die Krähne iſt eine Reihe Pfähle in der 
Nähe der bezeichneten Endpfeiler eingerammt. Dagegen 
wird das Auslegen der Anker in die mit Steinen be⸗ 
feſtigten Uferſtrecken unterſagt. 

n 


Wer dieſen Anordnungen zuwider handelt, verfällt in 
eine Polizeiſtrafe von 5 bis 10 Thalern, vorbehaltlich 
des Erſatzes für die den Krähnen und Uferwerken etwa 
zugefügten Schäden. 

Danzig, den 16. November 1859. 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

Was hiemit zur Darnachachtung des Kaufmanns: 

Rheder⸗ und Schifferſtandes verlautbart wird. 


Von der k. k. Landes = Regierung. 
Krakau, am 24. December 1859. 


3. 28231. Ankündigung. (1234. 3) 

Die erledigte Tabak⸗Großtrafik zu Tarnöw, wird im 
Wege der öffentlichen Concurrenz mittelſt Ueberreichung 
ſchriftlicher mit der Nachweiſung der Großjährigkeit, dem 
obrigkeitlichen Sitten: und Vermögenszeugniſſe, und dem 
Vadium von 60 fl. 6. W. belegter, mit der vorfchrifts: 
gemäßer Stempelmarke verſehener Offerte an den geeignet 
erkannten Bewerber verliehen werden. 

Die Concurrenz⸗ Verhandlung hat am 6. Februar 
1860 Statt zu finden, und es ſind die bezüglichen ſchrift⸗ 
Yan Offerte bis zu dieſem Tage 6 Uhr Nachmittags 
BR k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw einzu: 

Der Verſchleiß betrug in der Zeit vom 1. November 
1858 bis letzten October 1859 an Tabakmateriale im 
Gewichte von 78,068 Pfd. . . 73,066 fl. 68 kr. ö. W. 
an Stempelmateriale . . . 16,240 fl. 35 kr. Pr 

Zuſammen . . 89,307 fl. 3 kr. ö. W. 

f Die näheren Licitationsbedingniſſe können bei der k. k. 

Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw und bei der Hilfs⸗ 

ämter⸗Direction der k. k. Finanz = Landes = Direction in 
Krakau eingeſehen werden. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 4. Jänner 1860. 


N. 2909. Concursausſchreibung. (1235. 3) 


Das von der Wadowicer Stadtgemei i 
1842 geftiftete Handſtipendium im Wenge von A 
chen 50 fl. CM. oder 52 fl. 50 kr. ö. W. kommt im 
Schuljahre 1859/60 wieder zu beſetzen. 

Zum Genuſſe des obigen Stipendiums ſind berufen 
eheliche Söhne eines Wadowicer Haus: oder Grundbe⸗ 
fißer8 oder eines dortigen Gewerbemannes, welche die 
Unter⸗Realſchule in Wadowice oder die Realſchule in 
Krakau oder Lemberg beſuchen, mittellos und von tadel⸗ 
loſer Aufführung ſind und die bereits beſuchten Schulen 
wenigſtens mit der erſten Fortgangsclaſſe beendigt haben. 

Die Dauer des Stipendien⸗Genuſſes erſtreckt ſich auf 
alle Jahrgänge an den obengenannten Realſchulen. 

Die Geſuche um Erlangung dieſes Stipendiums ſind 
belegt mit den Documenten ſowohl über die vorangeführ⸗ 
ten als auch über die anderweitigen zur Erlangung eines 
Stipendiums geſetzlich vorgeſchriebenen Erforderniſſe bis 
20. Februar 1860 bei der k. k. Landes⸗Regierung in 
Krakau einzubringen. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 22. December 1859. 


— 


N. 38379. Kundmachung. (1237. 3) 

Nach dem von der mähriſchen k. k. Statthalterei un- 
term 25. v. M. 3. 10233 mitgetheilten Ausweiſe über 
den Stand der Rinderpeſt in Mähren hat die Seuche 
bis zum 17. v. M. dortlandes in 31 Ortſchaften von 
einem Hornviehſtande von 5219 Stück 167 Rinder be⸗ 
fallen, von denen 2 geneſen, 44 gefallen find, 119 als 
krank und 38 als feuchenverdächtig erſchlagen wurden 
und 2 noch im Krankenſtande verblieben. 

Dieſe Mittheilung wird mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß die Einleitung und ſtrenge 
Handhabung der zweckmäßigen Maßregeln das baldige 
Erlöſchen dieſer Seuche erwarten läßt. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 6. Jänner 1860. 
. , —ÜvK—12—x2 ——-— — _ u, 


N. 194. Kundmachung. (1238, 3) 


je k. k. Landes⸗Regierung bringt hiemit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die Rinderpeſt in dem preußiſch⸗ 
ſchleſiſchen Kreiſe Ratibor, keine neuen Ortſchaften er⸗ 
riffen und in den inficirten Gemeinden Beneſchau und 
Bielac keine weitere Ausdehnung gewonnen hat; dagegen 
im Kreiſe Neiſſe in der Ortſchaft Groß⸗Neundorf aufge: 
treten iſt, daß ferner der Eintrieb von Hornvieh aus 
Böhmen nach Sachſen von dem königl. ſächſiſchen Mi⸗ 
niſterium des Innern verboten wurde. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 8. Jänner 1860. 


Buchdruckerel⸗Seſchäftsleiter: Anton Mother 


